Proletarier aller Ldander, vereinigt euch!
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Das Kollektiv des Bergbau- und
Hiittenkombinats in Balchasch wett-
eifert um eine wiirdige Ehrung des
60. Jahrestags des GroBien Oktober.
Schwer wiegt da der Beitrag der
Rationalisatoren und Neuerer des
Werks, Allein in sieben Monalen
s laufenden Jahres haben sie 973
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Rationalisierungsvorschlige  ge-
L NS macht, die zur Einfihrung in die
Produktion angenommen wurden.

Brate 71 g T

: Alle machen mit

-

Diese Verbesserungsvorschlige
bringen einen konomischen Effekt /
von 130 000 Rubel pro Jahr mit
sich.

i
o8

Bewihrung
auf freiem

nennt
lLre Helden Sowchos ,,Oktjabrski* im Gebiet Hektar — erzielte. In diesem Jahr Jakob GOTZ

-— B S S S Pawlodar. Sein Werdegang gleicht entbrannte der Wettkampl zweier Feld
. dem unseres ganzen Landes. Vom Getreidebauern mit neuer Kraft. Er
orbild der Veteranen ersten Pilock und der ersten Fur- begann mit dem Brief Nikolai Mat- Wie es sich fiir

che, die die Bauern des erneuerten wejewitsch Sokolows an die Rayon- | o . 4.0 Eodern des Ge

KUSTANAL Auf dem Neuland birgt die Ernte in |Dorfes gezogen hatten, ist der Sow- zeitung, in dem er alle Mechanisato- |, 4

diesem Jahr groBe Schwierigkeifen. Niedrig geratenes |chos zum GroBlieferanten von Ge. . ren des Rayons Katschiry —aufior- |bicts Kustanai — der graSten
Gelreide neben hohen muB gleichzeitig abgeerntet wer- |treidekulturen und fierischen Er- derte, die Erntebergung rasch, |Kornkammer der Republik — Komsomolzen ziemt

den. In manchen Wirlschaflen hat sich das  Gelreide |zeugnissen geworden. Die neueste ~ hochqualilativ durchzufahren, _die |i5t die massenhafte Getreide-
gelagert. Dazu regnet s oft. Aber die Ackerbavern des | Technik ist auf die Felder gekom- Technik effektiv zu nutzen. Einige [y'840% i yoliom A ngs Geniigend Milhe kostete es dem
Gebiets wenden die fortgeschrittene Erntetechnologie an {men. Die Energieausstattung der Tage spater lieB A. Kostjutschkow | o .‘r‘“"h Nacht L ."d"“'“ Komsomolzen Valeri Wyssozki, bis
und errielen deanoch gute Leistangen in hoher Quali- | Wirtschait ist um ein Mehrfaches in der. Zeilung konkrete Verpflich- |4 Technik auf den Feldern er den Dreherberuf in  Griff ge-
tat gesticgen. Jedoch der Hauptreich- . tungen verofientlichen, und zwar |9 Baimagambeto Sowchos kriegt hatte. Heute zahit er zu den
Der Kombinefihrer aus dem Sowchos ,Karassuski®, | fum dieses Bodens sind die Men. 1800 Hektar abzumahen. die Ernte- [IT Einsatz. 1m {vettbewsrh fihrenden Arbeitern des Maschi-
Held der sozialistischen Arteit P, M, Breussow, dessen [schen, die darauf leben und arbei- termine auf ein Minimum,zu redu- |Fin€tn die namhatlen Mecha- nenbaubetriebs in Uralsk. Schon
Arbeitsgruppe Im vergangenen Jahr in der Mahd cine |ten, Menschen mit einem ebenso - zieren und mit seinem Gewissen des K‘O,",,‘;’: s "":: Mirste im Juli rapportierte er iiber die Be-
! wiltigung zweier Jahrespline. Va-

Spitzenleistung der Republik erzielt hatte, und der Me.
chanisator aus derselben Wirtschaft P. Wolf {iberbieten

groBziigigen und schwierigen, rau-

Ben und. zuigleich. milden’ Chanakler Getreidebauers fiir eine hochquali- | Zeitgewinn, hohe Auslastung

ative Ermtecinbringungen zis bir- |der Technik und. eine vertust: leri_ arbeilete mit dem personlichen

Qualitatsprifzeichen. Im Zuge des

ibr Soll beim Drusch auf das 2—3,5fache wie auch der Boden, von dem es : i
Stobarbeit leislet auch die Arbeitsgruppe N, Kossola- heigl, er gehidre i die Zone des . gen. A Sl el Wettbewerbs zu Fhren des 60. Jah-
pow aus dem Sowchos ,Charkowski". Mit ihr wettei- | riskierten Ackerbaus. Und die Men- 1 5 : restags des GroBen Oktober habe:
er - A Und so welteifern jetzi die zwei Com? 'S 3 n ( e n
k'n‘:é‘;\*l:rt’?:l{*%:‘.‘.pm N. Babitsch aus dem Sowchos [schen r.l&kx:rcg khu-r jedes J\:}hv, Kommunisten. Es genogt zu sagen, m‘g‘::(’l'v;k:\:‘l‘(ul‘hﬁo:‘;rzr bereits 100 junge Werktitige des
Ka S ski®. indem sie ihr Risiko auf der Wis- g™ s Kostjulschkow an einem ek oty , L Betriebs ihr Zweijahresprogramm
senschalt iiber den Boden, auf ihren nistiscl Arbeit = Oskar bsotviert
P heiteren Tag Getreide auf einer (Sperling (unser Bild oben) - >
Daniel ANTON

umfangreichen Erfahrungen im Ak-

e He B BucrTieil griin  CUcbeyvou 100 Bttt deiioll mull;

Ben 37 Hektar in Schwaden legt
den. 4
Die diesjahrige
Schon lange lebt und arbeitet stelite die Menschen erneut vor eine
Alexander Wassijlewitsch Kostju-  Prifung. Das kleingewachsene Ge-
tschkow in diesem Sowchos. Diese treide erforderte auch eine besonde-
Gegend gefiel ihm, wurde ihm licb  re Erntetaktik.

mit seinem Maihdrescher bei
der Ernte. ,Auch die Ju-
Erntebergung gendlichen  siehen  ausge-
zeichnet ihren Mann. Sie lei-
sten Qualittsarbeit und sind
bemiht, jede fiir den Drusch
mogliche Stunde voll zu nut-

In jeder Stunde
giinstigen Wetlers
KOKTSCHETAW. Selten ein Tag vergeht ohne Re-

gen, aber die Mechanisatoren nutzen jede Stunde guten
Wetters fiir die Ernte. Da heiBt es mit der Technik ma-

Ihr Arbeltsgeschenk

Wihrend der Oktoterarbeitswacht
tun sich in der Mechanischen Repa-
raturwerkstalt  Kimpersai, Gebiet

novrieren. Die Kombines und Mihmaschinen werden auf XK den Tabren Kam duch zen”, versichert der Briga-
lejenigen Felder geschickt, wo das Getreide gemaht |4nd feuct, Mit den Sahren Kote Ach.  Mit der programmatischen Ipato- |gicr* "Alexander Everhardt Aktjubinsk, viele Brigaden hervor.
werden kann ik fung seiner Dorigenossen nicht Wo-Methode gewappnet. hatten die|ynd meint die Komsomolzen SosskdanaiinUEeiopill iRt gaic
Im Sowchos . Arykbalykski“ miissen iber 13 000 Hekt | jurch Worte, sondern durch Taten Ackerbauern diese Taktik erarbeilet. || eonid Grigorjew und Juri dec,<Reparalurschlosser. . wou; Karl
.\Fr r:\:;‘lcrs:z;l:kuh[l}rr: al;c:‘]qrrmol “':\vddc'(" :1; uAurdr c:r: erworben.  Und’ 'seine ' -Titen Alle‘voru vuvd;n Emll(e»"::r}d ;l'uns- Schischerbakow (unser Bild Br:; ‘T: d’;:r ,\:mn::n;qluscf‘zn IA:
of xtrupp fiir die Er egril , jedes Aggrega rigruppen bzw. Komplex e- e )7 5 A
P geg | gaben ihm das Recht zum hohen PO ppe p 8¢ | unten). beit* tragt. Hier machen die Repa-

uberbietet taglich seine Norm Titel ,Kommunist . Der Orden des schalfen. Taglich wird die Leistung raturschlosser W. Kasper, T. Simin,

e e haoislortn: orbiiat" Koahachmelow | Roten Arbeilsbanvers schmickl sci- _Das mit solcher Mihe angebaule ljedes” Mechanisators terech- Leier, die _Elektroschlosser
und Viktor Tscherwotkin aus dem Menshinski-Sowchos, | 1¢ B! “'; "’A’:;.‘ e Bl Gelreide dec neven | Eruig ommt. net und  ausgewertet. Wo- M. Herweg, G. Keller und _andere
§Ser legt tagtich bis 60 Heklar Getreide in Schwaden 3% — wie die Arbeit, so die EWe. o Jerlist 'die Flder und fallt |entlich wiedeg Jesje Jo von sich reden. Der sozialistische
nd gulers Ruhmi flicgt weit, Die S SCVEEE 1104 Ve voller diese |der. Schich EriilislR, Zu den Mann-zu-Mann-Wettbewerb um die
Nachbarn, der ganze Rayon erfuh- e Speicher. X S€ | Ausgezeichneten gehort auch Steigerung der. Effektivitat nnd der

sein werden, desto hoher wird der

ren von seinen hohen Leistungen. Juri  Schischerbakow. Er Qualitat der Produktion hier

Komplex mit Solliiberbietung

So kam es zum Wettbewerb zwi- Preis der Ackerbavernarbeit zum ‘ot DBy heit es machtig >

ZELINOGRAD. Den Vorrang im sozialistischen |schen zwei namhaften Mechanisa- ~ Landesjubildum sein. Vorlaulig aber Silpassen, dsmit " sich immer e L

Weltbewerb. bei der Frnieberguns erlangte . im Rayon |foren — Kostjuischkow und Soko- ~ herrscht aul den Feldern | arbeils- |qjjes dreht, s ist eine sehr 5 e it b
Zelinograd der Ernte-Transportkomples W. Kusmin aus |low — einem berdhmten Mann, Hel- reicher Erntealltag. Die Menschen |yecantwortungsvolle  Aufga- ter der Arbeitsrhythmus.

dem Sowchos .Nowoischimski®, der die Felder aberntet [den der sozialistischen Arbeit. Vor ~werden da vom Morgenrot emplan- |y, " ber gerade das spornt Hicronymus KELLERMANN ~

gen und von den ersten Sternen

verabschiedet. it

Johannes REISWIG
Fotos: Alexander Felde

zwei Jahren machten sie die glei-
che Operation — sie legten das
Getreide in Schwaden, wobei ein
jeder kolossale Resultate — je 2000

und auch den Boden fir die kiinitige Ernte vorbereitet
Diese Arbeitsgruppe hat nahezu 3 000 Hektar Getreide
gemaht, auf 2770 Hektar die Schwaden gedroschen
(KasTAG)

Nennenswerte
Leistungen

Das Kollektiv der Bauorganisa:
tion ,,Meshkolchosstroi* von Pred-
. Gebiet Ostkasachstan, hat
im’ Jubiliumsjahr das Ziel ge-

500 000

Hans KREISLER

Die Zeit maximal nutzen

In den Wirtschaiten des Ge
Ostkasachstan haben die Erfal

ginstigen Wellers maximal zu nut

Versammlung des Partei- und Wirt-

tober iibernommenen sozialistischea

Auflagen des von

Sowchosen

Mehr Getreide in die Speicher der Heimat!

und Kolchosen,

Ben Okiober zu mobilisieren.

zen
Je Heklar erhalt man in der Wirt

Bauarbeiten fiir
E

gen der Getreidebauern des Rayor Rubel zu leisten soll ein

i ¥ b : Ipatowo, Region Stawropol, weile schaft 18 Zentner Korn. Sofort nach Schweinezuchtkomplex fiir 13 500

Die Frage iiber den Verlauf der an den Staat erzielen, wie sie Ful- Staat zu verkaufen. Um dieses Ziel  zur Erilllung der zwei Jahresplane | | Verbreitung gefunc Dank "dem ™ den® Mihdreichern twitd ‘das’ Strob it Jahresprodukiion
Ernteeinbringung und des Getrei- fer fir das Vieh beschafien, die zu erringen, ist es notwendig, dar- zum 7. November, zu einer weileren Einsatz von Ernte-Transportgrup- abgeraumt und der Acker gepfliigt von nahezu 5000 Tonnen Fleisch
deverkaufs on den Staat wurde am  Herbstfurche zichen, um die Erfiil- auf alle Anstrengungen der Partei- Entfaltung des sozialistischen | |pen gelingt es den Ackerbauern P reallt Sl Ankari
29. August in Zelinograd auf der lung der zu Ehren des GroBen Ok- organisationen, der Sowjet- und Wettbewerbs um eine wiirdige Eh des Kirow-Kolchos, jede Minute Theodor KOSTER wurde  vorgesehen, im Kolchos
Wirtschaftsorgane, der Kollektive rung des 60. Jahrestags des Gro- gl Oy drelpeschossiges @k

Familienhaus, im Kuibyschew-Kol-

schaftsaktivs ~ des Gebiets unter Verpilichtungen, der ! niOK ber xli robllsierpiady
Teilnahme des Mitglieds des Polit- zweiten Planjahres und des ganzen Transportbetrieben, Getreidesilos zu ie Teilnehmer der Versal ung ? hos — einen Kindergarten fiir 140
biiros des ZK der KPASU, Ersten  Planjahrianits kampien . mobilisieren, die wertvollen Initiati- des Parlei- und Wirtschaltsaktivs | | A 1y Finish seyollendeimine LA sERTERSe: fia P Kolchs © ST, Koatmies
Sekretars des ZK der KP Kasach- Die Ersten Sckretare der Rayon- ven der besten Kombineiihrer und ~versicherten dem  Zentralkomitee j_’F‘"“‘ Csll durch hohe nisma* — eine  Speisehalle und
stans, Genossen D. A. Kunajew, parteikomitees G. N. Korotenko Kraitfahrer, gerichtet auf die groBt- der KPdSU, personlich dem Gene - rtitiis aus. . Im vorigen zwei Wohnhiuser sowie andere
und des Vorsitzenden des Minister-  (Makinsk), M.  Schaidarow mégliche Nufzung von Maschinen, ralsckretir des ZK der KPdSU, Die Arbeit eihes  Getreidebauers : hat 2. Platz im Gebiet Objekte bis Jahresende ihrer Be-
rats der Kasachischen SSR, Genos-  (Atbassar) Pogrebnoi  (Bal-  Verhatung von Getreide- und Fut- Vorsitzenden des Prasidiums des| |wird von der Ecnle gekront  Bald T ;'«* erhielt den Ehrentitel | | Jormne 2y Gbergeten.
sen B, A. Aschimow, erortert. An kaschino) machten  Mitteilungen terverlusten rechizeitig zu unter- Obersten Sowjets der UdSSR, Ge- ist das Getreide von den Felder Brigade der hohen.  Ackerbaukul- inen nennenswerten Beitrag lei-
der Arbeit der Versammlung betei- iiber die laufenden Arbeiten bei der stitzen und zu verbreiten, sich auf nossen L. 1 Breshnew, daf die des Gebiets Akt ibinsk abgeraumt Ao . : stet zur Erfillung der hohen Ver-
liglen sich die Ersten Sekretare der Bergung und Beschaflung von Ge- die Viehwinterung vorbildlich vor- Werktatigen des Gebicts die Ernle-| | Gestern hat man die en Hekt-  Auch 'in diesem Jahr hat die| | cioniungen die Stuckarbeiterbrigas
Rayon- und Stadiparteikomitees, die  treide zubereiten bergung, den Herbststurz, die Fut- are im Sowchos ,,40 Jahre Kasachi Brigade 'mv(u der § Leitung RIss Schnell Achtung genieSen
Vorsitzenden der Rayon- und Stadt- Von Anwesenden herzlich Genosse D. A. Kunajew hob her- terbeschaffung und ‘andere land- sche SSR von Gluschtschenko gule Resultate auch die Brigaden Paul Nasarenko,
wirtschaftliche Arbeiten . erfolgreich treidewirtsc einer qum von 1100 Georg Salzmann, Viktor Regurezki,

begriBt, sprach auf der Versamm- vor

daB die

Parteiorganisationen,

Rayons
des  Rayons

raschalginski”,

Gelligelproduktionsvereinigung_des
Zelinograd
chosen ,Burewestni

~Amangeldinski“, .Drushba’

Hektar erntete  die Brigade 16,5

in den Sow-

\ wUschakow*
Krasnosnamenskoje,

~Put Lenina

Rayons Kurgaldshino, wo sie sich
fur den Verlauf der Ernte, der Be-

Die Mitarbeiter der Volksbildung

im neuen Lehrjahr

.Ka- Koshachmet BALACHMETOW,
des Minister fiir Bildungswesen der Kasachischen SSR

meinbildenden Schule” gefiihrt

g

vollzugskomitees, Chefs der Rayon- ;

verwallungen fir Landwirtschait, lung das Mitglied des Politbiros sich auf die Beschlisse des XXV. durchfiihren, = einen gewichtigen Die Ernte ist eine ernste Prifung e Iwan Romanko und andere, die je-

Leiter von Gebietsorganisationen. des ZK der KPASU, Erster Sekretar Parteitags der KPdSU, die Rat- Beitrag zur VergroBerung des Ge fiir Ackerbaver.  Viktor ~Zentner Gerste je Hektar. Weizen | | ger oo ihe Plansoll Gberbieten.
Der Erste Sekrelar des Zelinogra- des ZK der KP Kasachstans, Ge- schlage und Weisungen des Genos- treiderverkauls an den = Staat lei- Gluschtschenko, - Pionier der Neu- 20 es aul manchen Feldern 13—14

der Gebietskomitees der KP Ka- nosse D. A. Kunajew. Es gilt, sagte sen Leonid Iljitsch Breshnews stit- sten. den Plan der Lieferung tieri- landerschlicBung, ~ Trager  des entner je Hektar. Georg KISSLING

sachstans N, J. Krutschina berich- er, jeden Tag der Ernte zu einem zend, berufen sind, die Werktatigen scher Erzeugnisse, die Verpilich- Ordens des Arbeitsruhmes 111 Klas- Karl ROHN

tete, wie dic Parleiorganisationen Tag hingebungsvoller StoBarbeit in Stadt und Land zu einer effekti- tungen in Entwicklung der Indu-

und Arbeitskollektive eine erfolg- zu machen, um die Ernte von Halm-  veren Nutzung von Produktionsre-  strie, des Transportwesens, des In-

reiche Durchfihrung der Ernfeber- friichten und anderen landwirlschaft-  serven, zur Verbesserung der Talig-  vestbaus und der anderen Zweige

gung, eine VergroBerung des Ver- lichen Kulturen maoglichst schnell keit jedes Industriebetriebs, jedes der Okonomik und Kultur voriristig In der Republik ist der Obergang

Kaufs von Getreide und anderen und hochqualitativ durchzufihren, Sowchos und Kolchos, jeder Bau- bewaltigen werden. zur allgemeinen Mittelschulbildung

lanAwirtschaftlichen Erzeugnissen maglichst Gelreide an den organisation in allen Kennziffern, Die Genossen D. A. Kunajew und eue r 0 e im Grunde abgeschlossen. Wir ver-
P ————— B e B. A. Aschimow weilten in den merken mit Genugtuung, da8 allein
ate z ) A 3 20 S PvI— = Sowchosen Wosdwishenski, im vorigen Schuljahr 96,8 Prozent

[ Krasny Flag”, . lljinowski”, in der der Schuler , die 1976 die achte

Klasse beendeten, ihr Studium an
mittleren Lehranstalten fortsetzten.

Im neunten Planjahrfiinit wurden
bestimmte Erfolge erzielt in der
allgemeinbildenden  Schulung der
Jugendlichen, die in der Produktion
betatigt sind. In den letzten finf
Jahren haben 174 000 Jungarbeiter
Mittelschulbildung erworben. Nach

schaffungen von Getreide und ande- Kasachstans, wie auch alle Sowjet- Der Obergang zu den neuen
ren ackerbaulichen und tierischen menschen, kamen zum. neuen Schul- Programmen und = Lehrbiichern in  den Ergebnissen der Unionsschau
Erzeugnissen, fir die kulturelle, so- jahr in der Atmosphire hoher poli- allen Fachern (auBer Mathematik ,Jedem jungen Werktitigen Mittel-
ziale und Handelsbetreuung der tischer und Arbeitsaktivitit, die in den zehnten Klassen der Schulen  schulbildung™ \_\nnlc Kasachstan
Bevdlkerung interessierten, mit den durch die historischen Beschliisse mit Unterricht in kasachischer und 1976 die Rote Fahne des Uvm){!s:
Mechanisatoren, Spezialisten, Par- des XXV. Parleitags der KPdSL uigurischer Sprachen) wurde plan- rats der Gewerkschaften, des ZK
tei- und Sowjetiunktioniren iiber den bevorstchenden 60, Jahrestag maBig organisiert und wird im des Komsomol und des Ministe-
die Wege ecines produktiveren und des GroBen Oklober, die volksum- Schuljahr 1977—1978 abgeschlos- riums fur Bildungswesen  der
hochqualitativen Einsatzes der gan- fassende Erbrterung und Billigung  sen werden UdSSR zugesprochen.
en Emntetechnik und der Trans des Entwurfs der neuen Verfassung Lehrer und Schiiler wurden_recht- In den letzten Jahren wurde der
portmittel unter den unginstigen hervorgerufen wurden zeitig mit der notwendigen metho- Lehr- und ErziehungsprozeS bedeu-
Witterungsverhiltnissen sprachen Die Materialien des Parteitags, dischen Literatur, Lehrbichern und  tend. vervollkommnet
Im Sowchos wNowoischimski' die Reden des Generalsekrelirs des mitteln- versorgt. In der Republik Viele pidagogische Kollektive
machten sie sich mit der Arbeit ZK der KPdSU. Vorsitzenden des wurden 60 originale Lehrbiicher fiir ~ wappnen die Schiler mit den not-
des von W. I. Kusmin geleiteten Prisidiums des Obersten Nationalschulen, 23 Lehrprogram- wendigen theoretischen Kenntnis-
Ernte- und Transportkomplexes, des Sowjels der UdSSR, Ge- mec, 64 methodische Leitfaden und sen und praklischen Fertigkeiten,
besten im Gebiet, bekannt, dessen nossen L. I. Breshnew, enthalten Hilismittel fir den Lehrer heraus- —gestalten ihre marxistisch-leninisti-
jeder Mihdrescher taglich Getreide wissenschaftlich  begriindete Per- gegeben sche Weltanschauung.
von mehr als 25 Heklar abraumt, spektiven der  Vervollkommnung Zu Beginn des neuen Schuljah- Die Lehrer sind bcx!rlfbl. die im
. 1. Bresh-

sowie mit dem neuen, in Zelinograd
entwickelten und hergestellten
chschneidenden Tiefwihigrubber
KPSch-9. Im Gebietszentrum be-
sichtigten die Genossen D. A. Ku-
najew und B, A. Aschimow die Neu

des Bildungswesens im Einklang
mil den Forderungen des wissen-
schaftlich-technischen  Fortschritts
und den Aufgaben der stiandigen
Hebung des  kulturell-technischen
Bildungsniveaus der Werktatigen.

res haben die Schulen der Republik
mehr als 20 Millionen neue Lehr-
biicher, d. h. 72 Prozent des Be-
darfs erhalten. Der Rest wird auf
Kosten des Schulbibliothekfonds ge-
deckt werden. Wir beginnen den

Bericht des Genossen
new auf dem XXV. Parteitag der
KPdSU enthaltene Anweisung der
Parlei za realisieren, die die Auf-
gabe stellt, die Kinder so zu erzie-
hen, damit sie ihre Kenntnisse selb-

»auten, besuchten Handelsbelriebe, Sie orientieren’die Lehrer auf die  Ubergang zur unentgeltlichen Ver- stindig  auffiillen, sich in dem
las  neue Dienstleistungskombinat Verwirklichung der Verbindung  sorgung der Schiler mit Lehrbii- machtigen Strom der wissenschait-
Auf ihrer Reise durch das Gebiet 2wischen den  einzelnen Fachern, chern. Somit wird einer der wich- lichen und politischen Information
C tigen Grundsitze des Entwuris der zurechtfinden, sich mit der bloBen

wurden die Genossen D.
w und B. A. Aschimow vom Er-

una-

auf die Einfahrung von Elementen
des Problemunterrichts, fordern das

neuen Verlassung der UdSSR ver-

Aneignung des Programmaterials

sten Sekreldr des Gebietskomitees Interesse der Kinder firs ~ Lernen. wirklicht nicht befriedigen.

lor KP " Kasachstans, N. 1 'Kre| | Diese Arbeit wurde im Einklang  ErspricBlich arbeitet die Lehrer-  Im neuen Lehrjahr wird sich die

hina, und dem Vorsitzenden des mit dem bekannten Beschluf des schaft der Republik an der Erfal- erzieherische Funktion der Schule

K i e Gebiet ZK der KPdSU und des Minister- ;nl\g der Aufgaben, die aus den noch m:br l\4erskarken. allerorts

3 : wiets der Werklatigendeputierten, fals der U4SSR .Ober den Ab- Beschlissen des XXV. Parleitags wird ein komplexes Herangehen ein«

Mitg'ied des Politbiiros des ZK der KPASU, Erster —schen SSR, Genosse B. A. Aschimow, und die sie be- 3 DML lenamedaw, taxtaiter T 8 hes Chergungs sur allgemel.  der KPASU und des XIV. Parte: gefdhrt, das die Einheit der ideolo-
Genosse D, A. g'-itenden Personen aul den Feldern  des  Sowchos nen Mittelschulbildung der Jugend tags der Kommunistischen Partei

der Kasachi-

wNowoischimski*

Folo: J. Kasakow

(KasTAG)

und die Weiterentwicklung der all-

Kasachstans resultieren.

(SchiuB S. 2)

Sekretir des ZK der KP Kasachstans,
K jew, Vorsitzender des Ministerrats
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(SchiuB, Anfang S. 1)

isch-politischen, Arbeits- und sttt-
ichen Einwirkung auf die Schiler
sichert. Die Lehrer der Schulen der
Republik sind bestrebt, bei den
Schillern einen aktiven Standpunkt
im Leben zu formen, da sie gut
wissen, daB cine wahre kommuni-
stische ideologische Stihlung die
Verel von K i

ktischi

C und pr
Handlungen voraussetzt.

Die fiihrende Richtung der samt-
lichen Erzichungsarbeit ist die Er-
zichung der Schiller am Beispiel
des Lebens und der Titigkeit W. I
Lenins, das Studium des Leninschen
ideologisch-theoretischen  Nachlas-
ses, der Dokumente der KPdSU,
Wir streben danach, daB es in je-
der Schule Lenin-Museen, -Side und
-Zimmer gibt, daB sic zu Zentren
der_Erziehungsarbeit werden.

GroBie Hilfe erhillt die Schule von
der Offentlichkeit. Die enge und ge-
konnte Zusammenarbeit von Fami-
lic und Offentlichkeit hilit, den
Schiilern ein hohes staatsbiirgerli-
ches BewuBtsein, ein gewissenhaf-
tes Verhalten zur gesellschaitlichen
Pilicht anzuerzichen.

In den Schulen der Republik stu-

Neue Erfolge

Lehrjahr

Abgiinger der Dorfmittelschulen im
heimatiichen Sowehos oder Kolchos
als Arbeiter,

Stiindig wird die Berufsberalung
der Schitler vervollkommnet, die zui
Vorbereitung der Jungen und M
chen auf ihre Arbeit und den Ein-
tritt  ins selbstindige Leben bei-

tragt g
19761977 wurden in der Repu-
blik 21 Lehr-Produktionskomtinate
erofinet, wo sich uber 25000 Ober-
schiller in 48 Berufen ausbilden.
Dic Praxis lehrt, daB solche Kom-
binate ecine effektive Form der Ar-

beitserziehung der Schiller, ihrer
Orienticrung  auf  Arbeiterberufe
sind. Ein wichtiger Platz in der

Vorbereitung der Schiller auf die
Arbeit gehdrt den Lagern fiir Ar-
beit und Erholung, die im Sommer
auf der Basis der Sowchose und

der Ausniitzung der Lehr- und An-

sc
Materials und der technischen Lehr-
mittel. |

Wir streben danach, daB sich im
Lehrer die Eigenschalten eines For-
schers, cines Propagandisten der
kommunistischen Ideale, eines Ken-
ners der menschlichen Seele und ei-
nes feinfahligen, gltigen, stets jun-

gen Herzens elnes Erzichers der |

Jugend vereinigen.

Unsere Partel, das Sowjetvolk
schatzen den Lehrer, seine Arbeit
wird in unserer Gesellschaft sehr
hoch angeschrieben, Viele Lehrer
sind zu Deputierten des Obersien
Sowjets der USSR und der Kasa-
chischen SSR, der értlichen Sowjets

der  Werkatigendeputicrten ge-
wahlt. Fiir groBie Verdienste in der
kommunistischen Erzichung und im

Unterricht  der Schiller erhielten
vier Lehrer der Republik den Titel
wHeld der Sozialistischen Arbeit”,
11500 Lehrer wurden mit Orden
und Medaillen der Sowjetunion
ausgezeichnet, 1280 wurde der Ti-
tel ,Vendienter Lehrer der Kasachi.
schen SSR".verlichen, mehr als
30000 wurden mit den Abzeichen
wBester der  Volksbildung  der
UdSSR" und der , Kasachischen
SSR" ausgezeichnel. Nach den Er-
der Attestierung wurde

Kolchose Im ver-
gangenen  Sommer erholten sich,
stihiten fhre Gesundheit und arbei-
teten mehr als 140000 Schiler der
7.—9. Klassen in 1200 Lagern der

Republ

ic Pline der Partei fir die
Weiterentwicklung  der  Volksbil-
dung sehen die Schaffung aller da-

cine groBe Gruppe Lehrer mit dem
Titel ~ ,Lehrer-Methodiker  und
nOberlehrer' gewiirdigt.

In unserer Republik, wie auch im
ganzen Land, fanden Ende August
aie traditionellen Beratlungen der
Lehrer und der Mitarbeiter der
Volksbildung statt, aul denen die
aufl dem Gebiet der

zu notigen vor. In
der Republik wird ein umfangrei-

hung der Kinder. Die Bewegung
wDie Erziehung der Jugend ‘ist Sa-
che der gesamten Offentlichkeit” ist
Teil des Alltags vieler Betriebe
und Organisationen der  Republik
geworden und zeitigt spiirbare Er-
gebnisse.

Besondere Aufmerksamkeit wer-
den die padagogischen Kollektive
im neuen Lehrjahr der Arbeitserzie-
hung schenken. In dieser Hinsicht
ist die Rolle der Schillerproduk-
tionsbrigaden sehr bedeutend. Die
Arbeit der Schiller in diesen Briga-
den gibt ihnen die Maglichkeit, sich
mit den Grundlagen der landwirt-
schaftlichen Produktion, der Tech-
nologie der Landarbeiten bekannt
zu machen, die Arbeit der Eltern,
der dlteren Geschwisler besser ken-
nenzulernen.

Im Ergebnis bleiberr viele Mit-
glieder der Schillerproduktionsbri-
gaden nach der Schule im heimat-
tichen Sowchos und Kolchos, ler-
nen an landwirtschaftlichen techni-
schen Berufsschulen, Techniken und
Hochschulen, nach deren Absolvie-

diert und verwirklicht man die ches Programm des Schulbaus ver-
Emp der 11, wi haf! wirklicht.  Wenn 1976 Schulen mit
lich ik 94 000 ihrer  Bestim-
fiir nsame Aktionen der Schu- mung ibergeben wurden, so wird
Je, der Familie und der Offentlich  diese Zahl 1977 auf 112000 steigen.
keit in der kommunistischen Erzie- In den Schulen wurden Lehrzim-

mer und Werkstitten orglnisiert,

Bildung und Erzichung der jungen
G it tiel und o/ ghcc

‘Win dlleren Menschen haben die
Eroﬂen Wandlungen in - unserem

ande miterlett und deshalb geht
uns der Entwurl der neuen Verfas-
sung besonders zu Herzen.

In jedem Artikel kann man die ge-
waltigen Fortschritte auf allen Ges
bieten der Volkswirtschaft, Kultur
und Wissensehaft wwhraehmen

Ich machle hier nur_einige Bei-
spicle anftihren, In 27 Unterabtei-

lungen der Akademie der  Wissen
schaften der Ka hischen SSR ar-
beiten zur Zeil ademiemitglie-
der, 77 korrespondicrende Mitglie-
der und 184 Doktoren der Wissen-
schajt, Insgesamt sind in der Aka-

demie der Wissenschaften Kasach-
stans dber 10000 Mitarbeiter tatig.

Die erste Hochschule in Kasach-

stan — das Pidagogische Abai-
Institut — wurde 1928 in Alma-Ata
eroffnet.

Im Jahre 1976 studierten an 49
Hochschulen und 210 Fachschulen
Kasachstans etwa 450 000 Sfuden-
ten. Allein im 9. Planjahrfanft wur-
den 426000 Fachleute vorbereitet,

unier thnen 1562 000 mit Hochschul-
bildung.

Und noch sucht die biirgerliche
Presse im Weslen n der neu-
en  Verfassung der UdSSR Min-
gel  und  behauptel,  es gebe
darin.. zu wenig , Rechte und
zu viel Pllichten der Biirger. Der
durch die biirgerliche Propaganda
entstellten Deutung der Begriffe der
Demokratie und der Menschenrech-
te stellen wir den vollstandigsten
und realen Komplex der Rechte und
Pilichten der Birger der sozialisti-
schen Gesellschaft entgegen

In welch einem kapitalistischen
Lande finden wir in der Verfassung
solche Rechte, wie sie im Entwurf
der neuen Verfassung der UdSSR
niedergeschrieben sind?

Dic Bfirger der UdSSR haben das
Recht auf Arbeit, das Recht auf
Erholung, das Recht aul Gesund-
heitsschutz, das Recht auf Woh-
nung, das Recht auf Bildung und
viele andere Rechte, von denen die

Gedanken zum Verfassungsentwurf

iirger—das klingt stolz

den Artikel 66 der neuen Verfassung
#uBern. Darin heiBt es:

.Die Biirger der UdSSR sind
verpflichtet, [Gr die Erziehung der
Kinder zu sorgen, sie auf gine ge-
sellschaftlich-niitzliche Arbeit vorzu-
bereiten, sie zu wiirdigen Mitglie-
dern der sozialistischen Gesellschaft
zu erziehen.”* |

Das Leben zeigt aber, daB man-
che Biirger aus verschiedenen Griin-
den es nicht fertighringen, ihre
Kinder zu wiirdigen Mitgliedern der
sozialistischen Gesellschaft zu er-
ziehen.

Es kommt in der Erziehung der
Jugendlichen manchmal zu us-
schu, der sich dann negativ auf
das Leben der jungen Menschen
auswirkt, Deshalb schlage ich vor,
den Artikel 66 in folgender Redak-
tion zu geben:

.Die Biirger der UdSSR, die Par-
tei-, Komsomol-, Gewerkschaitsor-
ganisationen und die gesamte So-

Werktitigen in den kapitalisti
Landern nur traumen kdnnen.
Als Lehrer mochte ich mich dter

sind verpilichtet,
der Kinder Sorge

fiir die Erziehung
gesellschaftlich-

zu tragen, sie auf

nitzliche Arbeit vorzubereiten wund
dazu anzuhalten, daB sie wilrdige
Mitglieder der sozialistischen Ge-
sellschaft werden. Biirger, die ihre
Erziehungspflichten den Kindern
gegenfiber vernachlissigen, tragen
Verantwortung vor der Sowjelof-
fentlichkeit.*

Durch die Gleichberechtigung al-
ler Nationalititen und Vélkerschaf-
ten unseres Landes in bezug auf
die Rechte und Pflichten, die in der
Sowjetverfassung verankert sind,
habe ich selbst gleich meiner Frau
und den zwei Tochtern unentgeltli-
che  Hochschulbildung- erhalten
Schon das sechste Jahr befinde ich
mich im Ruhestand, jeden 5. Tag des
Monats bringt mir Jie Brieftragerin
meine Rente ins Haus.

Wir haten unser gutes
men und sind stolz aul unsere
Staatsbiirgerschait. Biirger der
UdSSR zu sein ist beneidenswert
und unser hochstes Glick.

Edmund GEHRING
Alma-Ata

Auskom-

Sorge um die Veteranen

In den letzten Jahren erlebte die

*:xmhen wurden. Die Lehrer, alle
Mitarbeiter der Volksbildung begrii-
Ben mit groBter G‘e,nn’luung den

ge eine besonders gro-
Be Entwicklung, Die Allersrente
wurde erhoht, den Kriegsveteranen
werden auBerhalb der bestehenden

Entwurf der neuen g der

UdSSR, die Wahl des  Generalsc-

kretirs des ZK der KPdSU, Genos-
v)

g zugewie-
sen, die Veteranen werden zur Kur
hickt

die mit modernen
Geriiten,  Instrumenten, methodi-
schen Hilfsmitteln fiic alle Ficher
des Lehrplans versehen sind.

Das Jahr des 60. Jubilfums des
GroBen Oktober stellt den Mitar-

beitern der Volksbildung groBe Auf-

gaben, erhebt besondere Forderun-

gen.
Die wichtigsten von ihnen sind

sen L. I zum V £
den des Prasidiums des Obersten
Sowjets der UdSSR.

Im Zuge der Erérlerung des Ent-
wurfs der Verfassung der UdSSR
schenken dic Mitarbeiter der Volks-
bildung besondere Aufmerksamkeit
den Artikeln 25 und 45, die den
Fragen der Volksbildung gewidme(
sind. Sie erdfinen der jungen Gene-

Eine groBe Arbeit wird in dieser
Hinsicht vom Kollektiv der Stadt-
abteilung Sozialfiirsorge in Temir-
tau geleistet,

+Wir betreuen mehr als 16000
Kriegs- und Arbeitsveteranen”, er-
zahlt die Oberinspektorin der Abtei.
lung Ljubow Bulschinskaja. Allein
in fww.m Jahr wurde den Rentnern
etwa cine Million Rubel ausgezahlt.

in dem untersirichen wird:  Die
Birger der USSR haben das Recht
auf materielle Versorgung im Alter,
im Falle von Krankheiten sowie der
vollen oder teilweisen Invaliditat
und als Hinterblietene. Dieses Recht
wird gewihrleistet durch die Sozial-
versicherun, der Arbeiter, Ange-
stellten und Koichosbauern, durch
Alters-, Invaliden- und Hinterblie-
benenrenten, Krankengelder; durch
Beschaffung von Arbeitsplitzen fir
teilweise Invaliden; durch Firsorge
fiir alleinstehende Greise und fir
Invaliden. — Darin liegt die wahre
Sorge um den Menschen, die unse-
re sowjetische Lebensweite kenn-
zeichnet.”

Im lauft

300 Rentner erhielten Ausweise fir
Freifahrt im Nahverkehr, ebenso
auf kostenloses Erhalten von Medi-
kamenten.

Im Arbeitszimmer des Abteilungs-
leiters machten wir uns mit den Ak-
tivisten des stadtischen Rentnerrats
bekannt, dem Kriegs- und Arbeits-
veteranen angehoren, Als das Ge-
sprich dber den Entwurfl der neuen
Verfassung der UdSSR begann, er-
klirten die Rentner Hedwig Wobe-
renz, Natalia Sefirowa, Grigori
Lepetjucha, Mark Stolz einstimmig,
ihnen liege der Artikel 44 besonders
nahe, in welchem gesagt ist, da
die Biirger der UdSSR das Recht
anf Wohnung haben.

192 wohleingerichtete Wohnungen
zugewiesen hat, etwa 500 Vetera-
nen erhielten Vergiinstigungen und
zahlen nur 50 Prozent der ohnehin
niedrigen Wohnungsmiete.

Das ist ein Beispiel der wahren
Flirsorge des Staates um die So-
wjetmenschen. Die Stadtatteilung
Sozialfirsorge sorgt auch fir die
kulturelle Freizeitgestaltung der
Rentner. Da ist die Kommission fiir
kulturelle Massenarbeit aktiv, die
ehrenamtlich von K. Gulina gelei-
tet wird. Ihr stehen die ehrenamtli-
chen Inspektorinnen L. Birjukowa
und A. Peschina hilfsbereit zur Cei-
te. Die Aktivisten veranstalten Er.
holungsabende, Vorlesungen, orga-
nisierten einen Veteranenchor.

Die Veleranen, die ihre verd
Ruhe genieBen, fiihlen sich nicht
einsam und verlassen, ihi Leben ist
inhaltsreich und interessant

die Vervollkommnung des Lehr- ration garantierte Moglichkeiten ei e Mi i d y )

i . n e L] Die Mitarbeiler der S Jahr wurden 30 Wir erfuhren aus den Unterlagen, Woldemar BORGER,
ot e Bl Sper uneriuilictien BHdUng in a1:| | Botieen g Asiiter 43 oo Entooris  Kriegsveleranen kostenlos in Sana. dad der Stadisowjet in etzter Zeil Korrespor dent
terrichise® Und die len Etappen, Erstmalig wird die ob. der. neven Verfassung der UdSSR, torien zur Kur geschickt, mehr als den Kriegs- und Arbeitsveteranen der ,Freundschaft*
dazu ist ein i Verhal- At Al
ten cines jeden Lehrers zu seiner  Lehrbichern Gesetz. =

Arbeit, die Ausnitzung aktiver Un-
terrichtsmethoden.

Zehntausende  Lehrer  erwei-
tern alljihrlich ihre Kenntnisse in
Lenrginfen und Seminaren - fiir
Weiterbil dunE. studieren die fort-
schrittlichen Erfahrungen ihrer Kol-
legen, um _sie in ihrer Arbeit aus-
zuwerten. Die Gebiets- und Stadt-
institute  fir Lehrerweiterbildung
sind bﬁlnbt, ein hohes wissen-

rung sie als Mechanisat und
an:‘ereBFnh)eu!e lumlaren.

it Begeisterun| ten die
Zehnklasser das gﬂllsd\nlbeﬂ des
Generalsekretars des  ZK der
KPdSU, Genossen L. I. Breshnew,
an die Teilnehmer des Treffens der
Schulabghnger des Gebiets Kostro-
ma, die den Wunsch &uBerten, in
der landwirtschaftlichen Produktion
zu arbeiten. Threm Beispiel folgend,
bleiben im laufenden Jahr in Ka-
<achstan mehr als 40 Prozent der

un Ni-
veau der Lehrerausbildung zu si-
chern, sie nitzen dazu mannigfalti-
ge Formen und Methoden aus, fih-
ren in die Programme der Lehrgan-
ge und Seminare Themen  ein, die
zur Verbesserung der Kenntnisse
der Schiiler beitragen. Von beson-
defer Ih-dcutun,( ist dabei die Orga-
nisierung qualilizierter Hilfe idr die
Leiter der methodischen Vereini-
gungen, filr die Lehrer in der Sy-
stematisierung des Lehrmalerials, in

Die Erfolge der Volksbildung der
Republik in den 60 Jahren sind ko-
lossal. Mit Recht sind wir stolz auf
diese Erfolge. Indem wir die Gro-
Be, die historische Bedeutung des
Vollbrachten vermerken, erkennen
wir, daB uns noch GroBeres zy vif.-
bringen bevorsteht. In guter Stim.
mung tritt die Lehrerschaft Ka-
sachstans in das neue Lehrjahr 1977
—1978, bereitet dem 60. Jahrestag
der GroBen Sozialistischen Oktober-
revolution eine wiirdige Ehrung,

Die Mitarbeiter der Volksbildung
der Republik werden alle Kraite
aufbieten, um das vom XXV. Par.
teitag der KPdSU vorgeschlagene
erhabene Programm der Entwick-
lung und Vervollkommnung des
Systems der Volksbildung zu ver.
wirklichen.

Alma-Ata

Im Sowchos ,Jessensai”, Rayon
Taipak, wurde eine Futteratteilung
i t mit der projektierten Ka-
pazitit von 40 Tonnen Futterge-
misch je Schicht. Eine solche Fut-
terkiiche kann mit Futter aus vier
Komponenten 15000 Schafe ver-
sof . Wenn es notig ist, kann da
auch Futter fir Rinder zubereitet

Universelle Futterabteilung

werden. Die Futterabteilung hat vier
technologische FertigungsstraBen,
wo gleichzeitig Heu, Stroh, Silo-
und Kérnerfutter geschnitten und
gemischt werden.

Die Arbeit aller Mechanismen ist
aul dem Steuerpult programmiert
Der Operateur braucht nur auf

Knépfe zu driicken, um
duktionsprozesse zu leiten

Man baut die zweite Folge des
universellen und vorlaufig einzigare
tigen Futteraufbereitungsaggregats
Im Jubildumsjahr sollen die ersten
Partien Futtergranula erzeugt wer.
den. Insgesamt wird die Ahlevl\mg
bis 1,5 Tonnen Granula je Stunde
produzieren.

alle Pro.

Anton DOSCH
Gebiet Uralsk

Millionare
aus Ekibastus

Es sind zwei denkwiirdige ‘Ereig-
nisse im Leben des Baggeriihrers
D. J. Sagolowzew: Heuie vor 10
Jahren  bestieg er den ersten
Schaufelradbagger (mit einer Stun.
denkapazitét von 1000 Tonnen Koh-
le) im Tagebuu; seither hat er 15
Millionen Tonnen Kohle gewonnen
Seine Verpflichtungen zu Ehren des
60. Jahrestags des GroBen Oktober
hat D, Sagolowzew erfolgreich er-
fillt:  Selt Jahresbeginn hat er
150 000 Tonnen Kohle dber den
Plan hinsus geliefert.

Vortreffliche Leistungen erziclte
auch die Mannschaft des 4.-Kubik-
meter-Baggers, die von A. G. Ka
tyschkin geleitet wird.

Gewichtige
Kupferbarren

Das Bergbau- und Hilttenkombi-
J d

i n 1

kirda  (Bild oben), Spinnerin
der Baumwollspinnerei in Alma-Ata,
verpllichtete sich, zu Ehren des Ju-
biliums des GroBen Oktober den
Plan fiir awei Jahre zum 7. Novem-
ber 1077 zu erfilllen,

Ljuba ist Lehrmeisterin, bedient
drei Spinnmaschinen und iberble-
tet Ih_r Tllsuoll. Sie ist Siegerin im

nat er O

lution” hat an dle Kabel- und ra-
diotechnischen Betriebe des La
des die erste Partle Kupfer-Silber-
und sauerstoffireie  Kupferbarren
geliefert, Die automatische Schmel.
zerel wurde vorfiristig unter Min-
destaufwand aul die Produktion
von GroBraumerzeugnissen umge-

un
tivistin des offentlichen Lebens.

Olga Bengardt (im Bild rechts)
arbeltet bald 7 Jahre als Niherin in
der Fillale der Konfektions- und

ki

Tr ¥ »F. E.
in Tekell, Gebiet Taldy-Kurgan, Fir
he Arbeltsproduktivitit und aus-

stellt. Diese er Tech-
nologie erhohte die Maschinenlei-

stungen um 25 Prozent. 85 Prozent
aller Barren erhalten das staatli-
che Gitezeichen,

(KasTAG)

Balchasch

Qualitit der Erzeugnis-
se wurde ihr der Ehrentite) , Meister
goldene Hiinde" verlichen, sle wur-
de mit dem Bronzexeichen des ZK
des Komsomol , Junggardist des
Planjahridnits" ausgezeichnet, Jetzt
ist Olga In den ersten Relhen der
Werktltigen, dle zu Ehren des 60.
Jahrestages des GroBen Oktober im
Wettbewerb stehen.

Fotos: A. Felde und V. Withold

Jetzt
fihrend

NIKOLSKI,
ﬁxnl Fithrend im Wettbewerb der
ergarbeiter des Gebiets ist die
Erzgrube Nr. 3132, eine der ilte-
K.-1.-Satpajew-Bergbau-

(Gebiet Dsheskas-

sten  im
und  Hittenkombinat. - Im ver-
gangenen Jahr bewaltigte dieses

Kollektiv seinen Plan nicht. In sei-
ner Arbeit war eine Arrhythmie be-
merktar, Besonders ficberte der Ab-
schnitt, der mit" seltstfahrender
Technik arbeitete: Es mangelte an
Erfahrungen in der Betreuung der
neuen Ausriistungen.

Auf Initiative der:Parteiorganisa-
tion wurden durchgreifende MauB-
nahmen zur OUberwindung des Rilck-
standes getroffen. Der Park von
Bohr- und Transportmechanismen
wurde vergréBert, Aus anderen Erz-
gruben wurden erfahrene Lehrmei-
sler eingesetzt. Jetzt entfallen 60
Prozent der Gesamtleistung auf
den Abschnitt mit seblstiahrenden
Komplexen. Spitzenleistungen
zielen die Hauerbrigaden G. Ni-
tschiportschuk, M. Krawez, M. Tu-
lupow. Mit einigen Monaten Zeit-
vorlauf erfilllen die Vortriebs- und
Transportarbeiter ihre Aufgaben

(KasTAG)

D 1E GroBe Sozialistische Okto-
berrevolution ist ein hervor-
ragendes Ereignis des XX. Jahrhun-
derts. In diesem Jahr bereitet sich
die gesamte fortschrittliche Mensch-
heit darauf vor, deren ruhmreiches
Jubilaum zu eben.
,Je weiter wir uns von diesem
flen Tag entfernen”, schrieb W. L
Lenin, ,desto klarer wird die
Bedeutung der proletarischen Revo-
lution in KuBland, desto tiefer drin-
gen wir auch in den Sinn der prakti-
schen Erfahrung unserer Arbeit als
Ganzes ein.” (Lenin. Werke, B. 44,
S. 144, russ.)

Der Sieg des GroBen Oklober in
Kasachstan war ein Bestandteil des
machtvollen revolutioniren Prozes-
ses, der sich in RuBland unter
Leitung der Partei der Bolschewiki
entfaltet hat. Die Salve der ,,Muro-
ra’, die den Anfang einer neuen
Ara in der Geschichte verkiindete,
erschallie nicht nur in Petrograd,
sondern auch iber den uniberseh-
baren Weilen der Kasachstaner
Steppen. Sie erregte die Gemiiter
und  Herzen der Kasachstaner
Werktitigen. In Stidten, Aulen und
Dérfern des Landes verbreitete sich
eine Welle von Meetings und Ver-
sammlungen, auf denen sich die
Arbeiter, Soldaten und Bauern fur
die Unterstitzung der sozialisti-
schen Revolution und fir den
Obergang der Macht zu den So-
wjets aussprachen. Ein markantes
Belspiel dafdr (st der Beschlu8, den

die Bauern aus dem Dorf Michai-
lowskoje im Kreis Pawlodar, Gou-
vernement Semipalatinsk, am 12,
November 1917 faBten, in dem sie,
sich an die Arbeiter Petrograds wen-
dend, schrieben; ,Wir begriien die
aufstindischen Brider, die sich ent
schieden .gegen die konterrevolu-
tiondre Regierung zum Schutz der
Interessen der werktitigen Massen
eingesetzt  haben und erklaren,
da  wir mit ihnen sind“. Am
29. November 1917 richtete der Pe-
tropawlowsker Sowjet an W. L. Le-
nin ein Telegramm, in dem es hie8,
daB der Sowjet ,bei groBem Auf-
lauf der Blrger und Soldaten der
Stadt Petropawlowsk das revolu-
tiondre Petrograd begriBen und
sein volles Vertrauen und seine fe-
ste Unterstitzung der Sowjetregie-
rung zum Ausdruck bringt"

An die Spitze des Kampies [fir
die Errichtung der Sowjetmacht in
der ‘Region traten die bolschewi-
stischen Gruppen und Orgunisatio-
nen Kasachstans. Glihende Ver-
breiter der Ideen des Oktober wa-

Das Banner
des Oktober
iiber Kasachstan

wurde. Das Mandat eines Kommis-
sars der Sowjetregierung im Ge-
biet Orenburg, das W. L. Lenin un-
terzeichnete, erhielt der vortrefiliche
Revoluionér und Bolschewik S. M.
Zwilling. Eine gewichtige Arbeit
leistete in Petropawlowsk und Se-
mipalatinsk der Abgesandte des
Zentralkomitees der Partei A. A
Swesdow. Um den Bolschewiki Ka-
sachstans zu helfen, wurden dort-
hin Agitatoren und Organisatoren
geschickt. In Akmolinsk arbeitete
der Instrukteur des Allrussichen
Zentralexekutivkomitees R. Kasa-
tschenko, in Atbassar — der Arbei.
ter-Bolschewik S. I. Zarew, in Se-
mipalatinsk — K. A. Schugajew, in
Kustanai — W. M. Tschekmarjow,
im Kreis Petropawlowsk — L. F. Si
dorenko.

Sie verbreiteten
Wahrheit dber die sozialistische
Revolution, erlduterten die ersten
Dekrete der Sowjetmacht Gber Frie-
den und Boden und schlossen die
Werktatigen der Region um die
bolschewistische Partel zusammen.
wNach  der  Oktoberrevolution*,
schrieb Saken Seifullin, ,brodelte
das gesellschaftich-politische Leben
in Akmolinsk wie in einem Kessel.
Es hduften sich Ver I

die Leninsche

(Tschimkent), Aulie-Ata
(Dshambul),  Merke, Kasalinsk,
Turkestan. Am 22. November ging
die Macht zum Sowjet in Petro-
pawlosk Gber, und am 2. Dezember
im Khan-Hauptquartier  (Siedlung
Urda), Gouvernement Bukejewski,
am 26. Dezember — in Akmolinsk
(Zelinograd). Im Januar 1918 siegte
die Sowejtmacht in Uralsk, Kusta-
nai, Pawlodar, Atbassar, Koktsche-
taw, Aktjubinsk, in Februar 1918
— in Semipalatinsk, Ust-Kameno-
gorsk, im Mirz — in Werny (Al-
ma-Ata).

Im Laufe des Triumphzugs der
Sowjetmacht  durch asachstan
wurde der Widerstand der Ausbeu-
terklassen, der Kosakenleitung und
der nationalistischen Konterrevolu-
tion mit der Alasch-Orda an der
Spitze gebrochen. W. L Lenin
schrieb, daB RuBland hauptsichlich
deswegen von den Bolschewiki er-
kampfit wurde, weil die Oberwiegen-
de Mehrheit des Volkes sogar unter
der Kosakenschait bewuBt, fest und
entschlossen zu den Bolschewiki
ubergegangen war. (Werke. B. 36,
S. 128, russ.).

Obgleich sich ein Gebiet vom an-
deren den Terminen und Formen des

wo

Meetings, von neuem kam es zu
heiBen Streiten. Im offenen Kampf
um die Bildung des Akmolinsker
Sowjets schritten die russischen
achischen Genossen Hand

kennzeichnend fir die
d dleﬂ Sowjetmacht
le W

[ en P nach un-
terschied, war fir ganz Kasach-
stan gemeinsam, da der Kampf

der Werktdtigen um die Errichtung
der Sowjetmacht wie auch im gan-
zen Land von der Kommunistischen
Partei geleitet wurde.

Der Oktober 1917 wurde zum
d im Leben aller VéI-

e
aller Nationen und Vélkerschaiten
Kasachstans, In diesem Kampl bil-
dete sich das Bindnis der multina-
tionalen werktitigen Bauernschalt
der Region mit der Arbeiterklasse

W

ker des multinationalen RuBland
aufl dem Weg zum Auiblihen, zur
sozialen und nationalen Gleichheit;
die_Revolution beschleunigte uner-
meBlich den ProzeB ihrer okonomi-

RuBlands heraus. In h
Front der Kimpfer des Oktober
schritten Russen und Kasachen,

schen, p un

Entwicklung. Ein prignantes Bei-

spiel dafiir ist das Schicksal Ka-
chstans, In den Jahren der So-

und Uiguren, kimpiten fir
die Sowjelm die Kommunisten-
Inter listen — Deutsche und

Ukrainer und Usbeken
Hier
t

ren die ortlichen B ikiz

Sintschenk

Ungaren, Serben und Tschechen,
Der Sieg der so zialistischen Revo-
lution in war ein wahrer

A P ‘Bgmowskli. S'A;‘ Maikutow,

N. A y LSy

S. Seifullin, K. Sjutjuschew, T. Rys-
kulow und viele andere. Die Rei-
:‘wn der Bolschewiki wurden durch

Triumph der proletarischen Solida-
ritit der Werktitigen.
Die Sowjetmacht wurde in den

ie

Frontkimpier ausgefilit und ver-
starkt, die nach Hause zuriickkehr-
ten, sowie von Kasachen, die im
Hinterland arbeiteten und eine har-
te Schule der Klassenkimpie durch-
gemacht hatten. Bei der umfang-
reichen und angespannten  Arbeit
zur Mobilisierung der Massen fir
die sozialistische |vol‘|3||on_spnr~

g eten  Kasach-
stans zu verschiedener Zeit errich
tet. Das wurde in vielem durch die
vorhandenen kompakten Massen der

\\'Lelmachl wurden hier eine fortge-
schrittene Industrie, eine moderne
Landwirts:haft, mehrere Kulturzen-
tren, gut eingerichtele Stidte und
Dorfer geschafien, die Lebensweise
hat sich verdndert, der Mensch selbst
ist geistig gewachsen und hat sich
verwandelt. In seiner Rede in Al-
ma-Ata am 3. September 1976 be-
tonte der Generalsekretir des ZK
der KPdSU, L. I. Breshnew: ,Ka-
sachstan von heute
wichtigsten Kornkammern der So-
V. roBle Vieh

Arbeiter, die Nahe oder L
von groBen politischen und Indu-
striezentren des Landes und den
Haupteisenbahnlinien, das Verhilt-
nis der Klassenkrdite und die Rei-
fe ger Parteiorganisationen vor-

ten die

die standige Hilfe und Unterstit-
zung seitens des ZK der SDAPR(B)
und W. L. Lenins. Ende 1917 unter-
hielt das ZK der SDAPR(B) Ver-
bindung mit Parteiorganisationen
aus etwa 30 Siedlungen Kasach-
stans. Als Vertreter des ZK der
SDAPR(B) und der Sowjetregie-
run¥ wurden hierher geschickt:
A, T. Dshangildin — erster Kasa-
chischer Kommunist, der zum Kom-
missar des Gebiets Turgai ernannt
wurde; P. A, Kobosew, Parteimit-
alied seit 1898, der zum Kommissar
der Turkestaner Region  ernannt

her Zuerst wurde in Ka-
ht i

w , die g
sis des Landes. Kasachstan von
heute — das sind Hunderte moder-
Industricbetriebe, die einen
n Beitrag zur  dkonomisc!

Entwicklung des Landes  leisten.
Kasachstan — das sind Tausende

ner

sachstan die Sow n Pe-
rowsk (Ksyl-Orda) am 30. Oktober
1917 errichtet. Am 31, Oktober wur-
de die Sowjetmazht im Ergebnis
des Sieges des bewafineten ~ Aul-
stands der Arbeiler und Soldaten
in Taschkent — dem Verwaltungs-
zentrum der Turkestaner Region
und des Gebiets Syr-Darja — er-

W un
de, deren Schafien eine wilrdi
Anerhnmmf des ganzen Sowjet-
volkes findet.*

Diese Errungenschaften sind ein
Resultat der Leninschen Nationali-
tatenpolitik der KPdSU, des Lenin-
schen Plans des sozialistischen Auf-
baus, der Leninschen Ideen des In-

richtet. Das b den
schnellen Sieg der §owjels auf dem

ganeen  Territorium  Sudkasach-
stans.
Im November ergriffen die Bol-

schewiki die Macht in Tschernjaje-

ter und der Vélker-
freundschaft.
W. OSSIPOWA,
Kandidat der Geschichtswissen-

schaften
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In den Bruderlindern

BERLIN. Der VEB
S. M Kirow in -Lklglll
hat in den, 2t a

*en
1 3000 Eisenbahnkra-

kollektiv die Lieferungsters

Krédne aus Leipzig
gmrr Qualitét gewesen w.l‘

Zu Ehren des 60. Jah-

Exportlicferungen an die

r missen miteinander handeln
und In Frieden Isbenc.‘ hat der Vize-

des
Ralifornien M Dlmlty in seiner Eroff-
ache vor den
der in San Jose erdfineten Konferenz
uber Probleme des Ost-West-Handels

ne  hergestellt Zwei "‘;"f‘ ‘hedu Gg“rg's" erklirt. An der Konferenz, die von der
Drittel davon sind in die 5% 1+is¢ h’: d Bolri'b':' Handelsksmmer von San Jose veran-
UdSSR  gegangen.  Es ;““"L“"" ;' “’ :"' t staltet wurde, nahmen Vertreter solcher
ist noch mie vorgekom- ,“|‘ {‘ ": h“" o n:’ - r amerikanischer Gesellschaften
men. daB das Betriebs. "€ "Pdc “’l‘, d"‘ und Banken teil wie Hewlett Packard,

nomimen. S T Control Data, Bank of America, Uni-

Fiir Entwickiung des Handels

25 Milliarden Dollar. Nichlsdestoweni-
r betrug der Anteil der USA am
uBenhandel der Sowjetunion weniger

als vier Prozent und der Anteil der

UdSSR am AuBenhandel der USA we-

niger als cin Prozent. Somit entspre-

chen weder der Stand noch das Ent-
wicklungstempo der sowjetisch-ameri-

Bodenrekultivierung

druck, daB die Entwicklungsraten im
Handel zwischen den USA und der

mine nicht  eingehalten ted Technology, Mnnurrx und andere hen Wirlschaftsb den
hitte oder, daB seine Sowjetunion zum 7. No- sowie des iums, 1Y Mé ,Mhl;‘f,

Produktion von nledri-  vember zu erfiillen. des ~ sowjetlsch-amerik h Han.  YOr HE s

dels- und Wirtschaftsrates und des Ge-  vertreter der USA-Unternehimen, die

der UdSSR in San s der Diskussion auf der Konferenz

Frnml!ko. tellnahmen, hoben hervor, daB die

Die Teilnehmer der Konferenz brach-  Weiterentwicklung des Handels mit

ten ihre Genugluung dariiber zum Aus-  den sozialistischen LAndern durch die

vom USA-KongreB errichteten diskri-
minferenden  Hindernisse, solche wie
Erh6hung der Zollgebihren den Ex-
port aus diesen Landern, Kreditbe-
schrinkungen und andere, gebremst
wird, Laut Berechnungen des mu]r-
tisch-amerikanischen Handels- und Wirt-

schaftsrates gingen USA-Unternchmen

infolge dieser Haltung sowjetische
Auftrige in einem Gesamtwert von
rund_zwei Milliarden Dollaf verloren

Der Direktor der Internationalen Abtei-
lung der Gesellschaft Fairchild, Sello,
betonte in diesem Zusammenhang, dag
dle amerikanischen Geschiltsleute ak-
tiver auf die Beseitigung der bestehen-
den Hindernisse auf dem Wege der
Entwicklung des Handels mit den so-
zinlistischen Landern hinwirken mis-
sem, wenn sie im Konkurrenzkampf
mit westeuropiischen und japanischen
Unternehmen nicht im  Nachleil sein
wollen,

Der Vertreter der Bank of Amerika
J. Miscaul sagte, die sozialistischen
Linder stellten einen umfangreichen,
mannigfaltigen und sich schnell ent-
wickelnden Markt dar, der fiir die USA

von auBerordentlich
sei. Er betonte, der

miisse nicht nur deshalb

Festigung des Friedens beitragt
Der Sprecher des

amerikanischen
wichlig ist, alle
den Zeiten des kalten

stindig zu beseitigen. Er
lichte tiberzeugend die absolute
losigkeit der Behauptungen von Geg-

Krieges voll-

nern des Handels mit der Sowjetunion,

wonach die U4SSR am Handel mehr
als dic USA interessiert ist und davon
mehr profitiert,

Die Behauptungen, daB die %\Ur!
union nicht ohne Waren aus den USA
auskommen kann, sei eine Illusion, de-

roer Bedeutung
{andel mit ihnen
entwickelt
werden, weil er beiderseitig vorteilhaft
ist, sondern auch deshalb, weil er zur

USA-AuBenhan-
delsministeriums hob hervor, daB es fir
die Weiterentwicklung der sowjetisch-
Handelsheziehung e n
Aufschichtungen aus

veranschau-
Halt-

schon lange durch
Entwicklung der So-
wjetunion demonstriert worden sei.
Meinungsumiragen _zeigten, daB 66
Prozent der USA-Biirger fiir den wei-
teren Ausbav des sowjetisch-amerika-
nischen Handels sind. Dies sei denn
auch ganz natiirlich, denn der Handel
bringe den USA nicht geringe Vorteile
und biete vielen Birgern in diesem
Lande zusitzliche Arbeitsplitze.

Die Teilnehmer der Konferenz brach-
fen die Uberzeugung zum Ausdruck,
daB bei Vorhandensein von gutem Wil-
len und von Bereitschait, sich wirksam
fiir die Beseitigung der vorhandenen
Schwierigkeiten einzusetzen, sich der
sowjetisch-amerikanische Handel und
die ~ wirfschaftliche ~ Zusammenarbeit
zum Woh! der Véolker beider Lander
und im Inferesse des Friedens ent.
wickeln und festigen werden.

ren Haltlosigkeit
die okenomische

Gebieten der  Republik
4500 Hektar Land rekul-

PRAG. Etwa | Milliarde tiviert und fdr  die UdSSR sowie den anderen sozialisti-
Kronen sind in den letz-  Landwirtschaft erschlos- schen Léndern in den letzten fiinf Jah-
ten Jahren in der Tsche- sen werden. Fir  diese ren wesentlich gewachsen sind. Im
choslowakei  fiir den  Zwecke werden aus dem Jahre 1976 belief sich der Umsatz des
Schutz undBdie Rekulti-  Staatshaushalt 670 Mil- sowjetisch-amerikanischen Handels auf
vierung des Bodenfonds in < o
den Gebieten  der Indy. lfonen Kroneni herelige
striellen Gewinnung von  stellt
Bodenschitzen veraus- Das ist nur eine der
gabt worden. Allein im Richtungen des Kamples
faufenden  Planjahrfiinit  fir den _Umweltschutz,
sollen In verschiedenen der in der Tschechoslowa:

kei wahrhaft volksumfas
send geworden ist.

itber Wii

UNO-Konferenz
stengefahr

Bei den ruménischen
Wasserbauern

na" in Siidostrumanien ist

Bergriicken mit 133 Ta-
gen Zeitvorsprung gebaut.

BUKAREST. Beim Ban Das  Wasserbauwe rk
des hydroenergetischen ,Cerna-Tismana"  ist
Komplexes ,Cerna-Tisma- uptsichlich  nicht fir

Stromerzeugung, sondern

Gorj und Dolj bestimmt,

und Energiekombinats

gaden S. Falin  und

Tag des Bergarbeiters

K.

Umtriebe

die Verlegung eines 11 km  fir die Versorgung des

langen Tunnels abge- Industriegebiets Rovinari-

Ao Tiamatiy o ieya, tind des,atela, £p- Der Weltiriedensrat hat aufge-

den Tunn"g durch einen Nthmenden Bewdsserungs- fordert, in der ganzen Welt eine
ackerbaus in den Kreisen [ |umfassende Kampagne zu ential-

ten, die auf Entlarvung neuer im-
perialistischer  Verschwérungen in
Alrika gerichtet ist,

Wie es in einer Erklirung des
Weltiriedensrates heiBt, sind Millio-
nen Manner und Frauen auf allen

Kontinenten, die der  Sache des

SOFIA. In Bulgarien ie des Kohlenbeckens Bo- Friedens und der Unabhingigkeit
wurde der Tag des Berg- bovdol erfillten ihren Treue bewahren, von den Verschwd-
arbeiters begangen. Die Achtmonalsplan vorfristig, rungen tef beunruhigt, die die
Kumpel des Brennstofi- Die Kollektive der Bri- rassistischen Regimes in Sudafri-

ka mit Unterstiitzung ihrer imperia-

Gegen imperialistische

In der Erklirung wird betont, es
gebe nur einen Weg zur
ten und friedlichen  Regelung in
Stdafrika, némlich den, die Mm:hl
den wahren Vertretern der Vélker
der Republik Stdafrika, Namibias
und Simbabwes, den legitimen Be-
freiungsbewegungen, unverziiglich

zu {ibergeben, die von der Organi-
sation der Afrikanischen  Einheit
und der UNO anerkannt  wiirden

Alle andere Pline der imperialisti-
schen Michte seien lediglich darauf
gerichtet, die Befreiung dieser Lin-
der zu verhindern und fhnen Lé&-

sungen aufzuzwingen, die gefhrli-

dauerhaf- |

NEU-DELML. Indien braucht keine

zum AbschiuB der  27. Pugwash-

Zaire in

rikas und in der ganzen Well be

Ubereinstimmung  mit ei-

fast zehn Millionen Hektar. Darauf

der BRD in Zaire

Atombombe, erklérte der indische
Ministerprasident Morarji Desai in In die Presse gelangen immer
einem Interview. Er sagte, Indien | [neue Einzelheiten der ,Operation ter zu Ende gegangen
werde die Atomenergie zu friedli- | | Rakelenversuchsgelinde”, die die schwere
chen Zwecken nutzen, so daB keine | |BRD-Firma_ Orbital-Transport und
Notwe wdigkeit bestehe, Kernexperi- | | Raketen (OTRAG) zur  Zeit auf
mente durchzuflhren. dem afrikanischen Kontinent durch- die Breite 40 Meter.
fihrt. Es handelt sich um die
MONCHEN, Der Pugwash-Rat hal | |5 1luisno auf dem Territorium von

einer Fliche von 70 000 Quadratme-

Transportmaschinen auf
nehmen kann. Die Linge der Start
und Landebahn betrage 2100 und

Weitere Tatsachen zeugen davon,
daB der Bau der sogenannten Hilfs
objekte des neuen Raketenzentrums

.Balkanbass* warteten ih-  Zinzarski _ arbeilen = be- listischen Schirmherren und = Ver- che Formen der
rem Berufsfest mit hohen reits fir Oktober. Auch *Dndetrn starten, um das siegreiche
Arbeitsleistungen auf. Sie die Kumpel von Pernik, ‘oranschreiten der Volker der Re- d Selich ird
férderten 5000 Tonnen Madan und Dimitroffigrad ublik Stdafrika, Simbabwes und und es ermoglichen wirden,
Kohle dberplanma&Big. segingen das Fest in aus- ‘amibias, die um ihre Freiheit rin- Ausbeutung der Valker Stdalri-
Auch die Bergleu- gezeichneter Stimmung. gen, aufzuhalten, kas fortzusetzen.
~
[_wwiomzie ) | Raketenversuchsgeldnde

der auch

[
I
|

mit dem
schweren Erbe der Monnr:huevrrg-n(enhell ein Ende zu mac_hen Die Re-

Das Volk der Republik Afghanistan Ist fest entschlossen,

lerung reallslert ein umfassendes Programm sozialer und

Staatsmanner, Wissen-
schaftler und Experten
aus 120 Landern der
Welt nehmen an der
UNO-Konferenz zur Be-
kiamplung des Vordrin-

gens der Wiiste feil, die
in Nairobi begonnen hat.
Auf  der Tagesordnung
steht die Ausarbeitung ei-
nes Programms von wirk-
samen gemeinsamen MaB-
nahmen zur Bekimpfung
der Ausdehnung der
Wiisten auf unserem Pla-
neten und ihrer verheeren-
den Folgen fir die Land-
| wirtschait vieler Linder.
In einer  GruBbotschaft
des UNO-Generalsekre-
(tiirs, Dr, Kurt Waldheim,
|an die Konferenz wird die
|Hoffnung zum  Ausdruck
ehrarhl, daf dieses wich-
ige internationale Trei-
fen Wege zur Ldsung die-
ses Progltms finden wird.
Der Vizeprisident Ke-
nias, Daniel Arap Moi,

sagle in seiner  Erdfi-
nungsansprache, das Jahr
1977 werde in  die Ge-
schichte als ein bedeuten-
des Ereignis eingehen,
mit dem aktive Aktionen
der Menschheit im Kampf
fir die Lésung der wich-
tigsten Probleme der Um-
welt, darunter Bekimp-
fung des  Vordringens
der Wiiste und rationelle
Nutzung der Bodenfld-
che und der Wasser-
ressourcen,  eingeleitet
worden seien. Der Ge-
neralsekretir  der Kon-
ferenz, Exekutivdirek-
tor des UNO-Umwelt-
programms (UNEP), Mu-
stafa  Tolba, erkl&

fe, die |nternnlona~
le \olkergemeinsch.lt ver-
fiige iibe Eenulgznd wise
senschnlllic nntnisse
und Technik, um eine ent-
scheidende Offensive ge-
gen die Wiste vorzuneh-
men.

mgestaltungen, dic auf die Hebung des materiellen und des kultu-

neokolonialisti- | ro7an Niveaus des Volkes gerichtet sind. Eine groBe Hilfe in der Entwick-
schen Herrschaft zur Folge haben [jung der Okonomik dieses
die | wie vor die Sowjetunion.

befreundeten Nachbarstaates leistet nach
UNSERE BILDER: Reges Leben herrscht auf den StraBen Kabuls, der
Hauptstadt der Republik mit iiber 0,5 Millionen Einwohnern. Eine 2 000

Jahre alte Grult fanden die Archealogen in  Dshelalabad.
Fotos: ADN—~TASS

durch

renden Nationalistischen

Konferenz eine Pressekonferenz in Entwic
2 s nem Abkommen, das urspringlich aus den Fonds der BRD-Entwick
Minchen veransallel und eine - | streng geheimgehalten warde. tines  Tungshille Tinanziert wird. Far die
.““"‘::‘9,:';‘;:“a:"d.:"inf;":’“o::,':; groBen Raketenzentrums fur_ diver- Errichtung ciner Briicke iber den

Entwicklung  Stellung g“'ommm - !ol’:thuudgur;uicr sow|cb l‘ur\{hr m.'n gui»_msd nz'lh-rclu‘hd xl;;n\nr- 4 4 e

h rprobung der Raketen selbst. Wie  suchsgeléndes, die, wie dic Zeitung E' k

o S8 ST \Cipriing 00 Mt st ok v s “wens| |Erkldrung des Rassistenministers

e e e Koo | |feststclitiibefinden sich unter die-  scheinlichkeit nach lediglich von Vg

a0 Gai \vefirusien cen Wellirle- | |sen auch neue Triigerraketen Arbeitern und  Angesteliten  der Die Sildafrikanische Re- fei der Provinz Natal in Vorster und andere Expo-
den bedroht. 1 : Das Blait hebt hervor, daB auf  OTRAG benutzt werden soll, wur-| [publik behalle sich das Recht  Durban. Er sagte: Wir wer- nenten des siidafrikanischen
c,Dar Pugwash-Ret &ubert in der | | o' Gelande bereits Arbelten an_den fast el Millionen DM bereits| <|Vor iht Kernpotential fir den so handeln, wie wir es Rassistenregimes hatien bis-

rung seine ernsle  Besorgnis | | poyoion und Anlagen, die fir deren  gestellt. militarische Zwecke zu ver- fiir notig halten. Wenn sich her versucht, den  militdri-

derlber, daB des sidafrikanische | | 108 "0 forderlich  sind, durchge- Die Bauarbeiten wiirden von ei-| |wenden. Das erklrte der Fi- Siidairika dafir entscheidet, schen Charakter des Kern-
Rassistenregime  Kernwaflen festen | | ;ch% OG0 ner der Tochterfirmen der Gesell-| |nanzminister des sidafrika- sein Kernpotential fir mi- programms  Pretorias zu
:I'I')‘D‘;o:'ﬁ:“'o': ;on Kemwa"e'\ Nach Angaben der BRD-Firma schait geleistet nischen R:mv‘:lcnrrg{m\w litarische Zwecke einzuset- leugnen, das mit tatkraftiger
uy'ch s “i avri:r e eine ernste | |\ .\ 4o Territorium des Raketen- Die BRD-Presse hat wiederholt Horwood, auf einem Kongre8 zen, so wird es von seinen  Hille der USA, der BRD und
Gelahr flir die VElker im Sdden Af- | | o s chapelindes eine  Filiche von darauf verwiesen, daB der Bau des der Organisation der "Fgw Bediirinissen und Interessen  anderer westlicher Staaten

ar-  nusgehen realisiert wird.

Ungeldste
Probleme

Zehntausende  jun-
ger Osterreicher werden
am ersten September zum
ersten Mal die Schule be-
treten. Fiir sie beginnt
'ein neuer Lebensabschnitt,
wihrend das Bildungswe-
sen des Landes mit den
|alten Problemen konfron.

| tiert ist

Die Zahl der Grund-
schulen sowie der Bau
{neuer Schulen dberhaupt
geht kontinuierlich zuriick.
\m vergangenen Jahr wur-
{en lediglich  vier neue
Schulen gebaut, und zwar
alle vier in Wien. In vie-
len Gebieten Osterreichs
werden die  Kinder ge-
zwungen sein, in dberfdll-
ten Raumen zu lernen, da
in allen Bundeslandern ein
akuter Lehrermangel zu
verzeichnen ist. Es geniigt
darauf zu verweisen. da8
allein in Niederdsterreich
zur Geslaltung eines nor-
malen Unlerrichhpwrev
ses m\ur als 2000 Leh-

rer fehlen. Zugleich kon-
nen Hunderte von Absol-
venten padagogischer In-
stitule keine Arbeit fin-
den, weil es die Behér-
den’ ablehnen, die vergrs-

Berung des Personalbe-
stands in  den Schulen
zu finanzieren.

Diese Lage ist Ergebnis
der unheilvollen  Politik
von SparmaSnahmen auf
Kosten des Bildungswe-
sens.

Ernste Schwierigkeiten
macht auch die Berufs-
ausbildung durch, deren
Gestaltung  praktisch in
den Hénden von Privat-
unternehmern liegt. Be-
sorgnis der Offentlichkeit
16st das niedrige Niveau
der Berulsausb!ﬁdung un-
ger Menschen in der Pro-
duktion sowie die Diskri-
minferung von Madchen
aufl diesem Gebiet aus.

Besonders aktuell sind
heute  die Forderungen
der Kommunistischen Par-
tei Osterreichs, des Ver-
bandes der  Demokrati-
schen Lehrer, sowle
vieler anderer fort-
schrittlicher Organisatio-
nen, das Bildungswesen
von Grund auf zu ver-
bessern, die  Bereitstel-
lung von Mitteln fdr den
Bau von Schulen im Lan-
de zu vergrdSern und die
Lehrer mit Arbeit zu ver-
sorgen.

deuten, wird unterstrichen,

TOKIO. Ein Plenum des ZK der
Kommunistische s Partei  Japans ist
in Tokio erdlinet worden. Auf der

g stehen
der Ergebnisse der  Wahlen in da.

diirfe OTRAG aach Belieben schal-
ten und walten. Am 17. Mai dieses
Jahres habe das Unternehmen be-
reits die erste Rakete ,erfolgreich
gestartet

Nach Angaben der Presse ist im

Raketenversuchsgelindes
die BRD bei den benachbarten
afrikanischen Staaten Tansania, Ke
niya und Zambia ernste Besorgnis
hervorruft. Ungeachtet dessen, wiir
den jedoch die Arbeiten auf hmln
der BRD Steuerzahler und ent

Schwelz nuth heute noch sehr popul
sem alten
Bern hat

Instrument sein Geprhue gegeben, Karl Burrl aus der
ein zusammenlegbares Alpenhorn angefertigt, Es ist 3,5 Meter

Oberhaus des japanischen  Parla- | | Raketenzentrum in Zaire bereits der gen den Protesten der Zaire be-
ments, die im Juli dieses Jehres | |Bau cines groBen Flughafens mit nachbarten Staaten fortgeselzt.
stattiande .

Das M ument — das n — Ist in der

. GewiB ha! das XX Jahrhundert die-

Stadt

lang und wiegt insgesamt nur 2,5 Kilo, Manrkann es leicht in einer Tasche

tragen. (Bild links).
a

Die Famille des Arbeiters aus der Maschinenfabrik ,Lang* Tibor Ollari

in Budapest liebt gemeinsame aktive Erholung. In diesem Sommer unte
einem Fahrrad. Der Vater hatte einen Viersitzer

nahm sle elne Relse mit,

Xonstrulert, Damit begaben sich Vater und Mutter, Ihr 10jihriger Sohn und

ihre 12jihrige Tochter auf die Relse.

Eine Geschwlndlzhll von 60 Kilo-

melern [fir einen Tag wurde vorgemerkt.

Fotos: TASS

Die lirmenden Oassen des Crafers,
-lnn dichtbevolkerten  Viertels von
die hohen altertimlichen Lehm-
hsu-u. der wolken siidarabische
Himmel, der sich in den  Welten des
Ozeans verliert, gleichmébige Bran-
dung der Wellen.. Man glaubt, In die

=
Aus dem Dossier der ,,Freundschaft"

Zukunft ohne Sultane

Wirlschaft bildete, in dem etwa 80 Prozet der

um die Bildung zu entwickeln und das Analphe-

lische Ruhe. Doch diese  Eindrilcke
thuschen — in Wirklichkelt pulsiert das
Leben im Lande.

DIE GESCHICHYE dlexel Lbndos wurzelt in der
Inschrif
ten, die in vlnl.r\ o.oen der VDR Jemen gefurden
wurden, und auch alte Sgyplische  und assyri-
sche Aufreichnungen bezeugen, daB seit dem 2.
Jahr d Z, in SO ey hochentwickel-
te Sk n enlstanden. An der slidarabishen Kis-
‘e lag der Seefahrerstant Ausan mil seinem Halen
Aden, Im Laufe der Jahrhunderte erlangten ver-
schiedeye Vélker — die Sabder, die Athiopier —
dis Vormachistellung in di m Gebiet, im 7.

d h genz
Arablen und fihrten den Islam ein Er forderte
den Handel, die Kunst, Wissenschalt usd Bautech-
nik und belebte die alten HandelsstraBen, Markle
und Héfen. (Yon dem hohen Kénney der damali«
qen Bauleute zeugen noch heute die ,Tawila
Tanks" in Aden, in den Fels gehauene riesige
Ba: in denen d. us den Bergen k d

a

Versorgung mit Elekiroenergie, den Gesundheifs-
!, Erziehung und Bildung.

% erwarbailigen slkerung tatig  war, |=d.gh<h bafenfum zu liquidieren. Gegenwrtig _besuchen
Epoche des ,Glicklichen Arablens"  gom Larasitiren Bedat! der Feud Der 80 Proxent der schulpflicht; m...
efzt v " '“ die Zeit, “:lMd" Transport trfolqu durch Kamelkarawaen und ge- der die Schule, fur die Kinder der Beduinen we:
b Kraftfah: N ffen.
the nach x9"""" Babylon, Paléstina  \yiien- und ndold "wgr. (o gen j“. bei der e AIP::
und Syrlen brachten. Eine wahthalt ldyl- ¢ i iierien nur i+ Aden. Ahnliches galt far S ixSlkacuny el ifeaon. Massancherskhi Dath it
a

bischen Well einmalig. Der Ausbildung quali-
polifisch bawubler Kader gilt hier be-
sondere A

er
sind die enfeigrelen Landereien der Feudalherren
in Staatsbesitz Gbergegangen und  wurden den
Srmsten Bauern unentgeltiich Uberlassen.  Unfer
de Bauernfamilien wurden etwa 60 Prozent der
“Kulturbdden verteilt. Auf dem Lande wurde
praktisch nicht nur mit dem  GroBgrundbesitz,
sondern auch mit mittlaren | L.Mm\dmn aufgerumt.
Allerorts
nosseschaften. Das erste Slalhq\n
W. L Lenin benannt.

Auch in dev Indul'rlo wurden unter dev anh-

wurde nach

Nicht nur die Méawer, sondern auch die Frau-
en lernen — etwas, was in Arabien véllig undenk-
bar war, Selbst das Erscheinen einer Frau in der
(o] hier Il verpdnt. Allen-
falls im Schleier geduldet. Das Schleleriragen war
i1 den ersten Jahren de Unabhingigkelt  der
VDRJ noch weit verbreitet. Doch die progressive
Fihrung des Landes seizte sich mutig far die
Emantipation der Frau ein. Die Verfassung der
Republik, das 1974 angenommene Familiengesetz
und andere Goulu fixieren ihre  soziale und

macht di
natioralisiert, so daB es heute in der Industrie
einen_sfaaflichen, ainen gemischt sfaatich-priva-
fen Sektor und g

Nicht vor unge-
fahr wurden gerade in der VDRJ arebische Frau-
on rum erstenmal als Richter  (ein traditionell
Beruf) ernawt. Die Schleier auf den

Reste
Eigentums gibt. Der Anteil des staatiiche Sektors
a1 der Industrieproduklion belrdgt Ober S0 Pro-

Straben von Aden werdey immer selfener.
Eine groBe N&Il. evhhll und w‘\lh die VDII

nm nachdem eine lonh neuer

und 2ur

Regenwasfer aufgefangsn wurde).

1839 18sten die Briten die seit dem 16, Jahr-

fistati

durch die i
ihrer Hilfe wuvdon und wodcn Belriebe fir Hun-

mm.uung von K wie K
nen errichiet wordey sind. Neue Pumpstationen,
Maseh

sowie dv- mod-mm Hd.nanl.q.i -rkad. Selt

hundert auch den Siden Arablens
den Tdrken ob. Erst,vor zehn Jahren wurden die
Koloalsatoren nach Vierjshrigen blutigen Kampfen
dom Lande verfrieben, Die damali ausgeru-

Volksrepublik Jemen, die ein frauriges Ko-
erbe (Obernommen hatte, muBle  sich fast
twel Jahre lang der inneren Reakilon erwehren,
bis im Juni 1969 die rechtey  Krifte aus den
enischeidenden Positionen  entfernt  werden
konnten.

| DIE VDRI ist ein Agrarland mif starken Dispro=
pertioven, die noch aus der Kolonialzeit herril
nhelt diente die duBerst ge-

nen, Schulen, Straben und Wege sind entstanden,
was zu siner enischeidenden Verdnderung der
al8ko romischen Struktur des Landes fahrte,

der W g des Is belebte sich

naturgemd8 auch der Hafen von Adm wieder und

wird damit zu einem wichtigen  Fak

welkéra En!mdlunld Wirtschaft du l-publlk
DI

GROSSE  AUFMERKSAMKEIT  schenkt die HEUTE uxd kinftlg aus der VDR) rurlick-
USFPO. ( Inigte Politische Organisation Na- den Seeleute werden zwar nicht von ei-
fionale Front) auch der Volksbildung und dem nem ,mairchenhalt paradiesischem Land"  er-
G dheit Das Kolonlalregi alte ei- zihlen, wie es die perfnginhch.n Seefahrer
ne Analphabetenrate vo1 90 Prozent vor etwa vi ren falen.  Sie werden

Wahrend friher die Schulbildung ein Privileg der
ssen war, wurden nach der Errin-
Unabhéngigkeit und besoy-

aber von einem Laxd b« das  nach der

nM-l.
Verirelbung der Kolonialherren, der Sultane und
besseren

der reichen Nichistuer einer Zukunfi
L

ung
d.rs nach dem

de-
Schritte getan,

die den der

Kréfte




® Seite 4 @

@®FREUNDSCHAFT® 1. September 1977

Im Dienste des Friedens und des Fortschritts

Anfang September wird in Mos-
kau aul der Unionsleistungsschau
eine internationale Biichermesse un-
ter der Devise ,Das Buch im Dien-
ste des Friedens und des Fort-
schritts™ erdfinet

Nicht zum erstenmal wird Mos-
kau zum Zentrum solcher Schauen.
Die erste Moskauer internationale
Blicherausstellung fand vor zehn
Jahren statt und war dem 50. Jah-
restag des GroBen Oktober gewid-
met l%)ie zweite wurde im Frihling
1970 organisiert, als die ganze fort-
schrittliche Menschheit den 100. Ge-
burtstag W. I. Lenins beging.

Die dritte Ausstellung (unter der-
selben Devise wie die diesjahrige)
fand im Sommer 1975 statt. Ap ihr
beteiligten sich {iber 500 Verlage
und Firmen aus 44 Lindern der
Welt. Auf den Schautafeln waren
mehr als 25000 Biicher, Plakate, Al-
ben in 88 Sprachen vertreten.

Die tevorstehende Ausstellung
unterscheidet sich von den vorher-
gehenden. Hier wird man Vertra-

e fir den An- und Verkauf von

tchern, die Abtretung und den
Erwerb von Autorenrechten auf die
Dbersetzung und Herausgabe von
Werken abschlieBen. = Deshalb er-
hielt sie die Benennung , Erste Mos-
kauer Internationale Biichermesse.”

Das Wachsen des Biicheraustau-
sches resultiert aus dem Geist der
Zeit, entspricht den Prinzipien der
SchiuBakte der Beratung iiber Si-
cherlweit und Zusammenarbeit in Eu-
ropa, ist eine praktische Realisie-
rung der Ubereinkommen iiber die
Erweiterung der kulturellen Be-
ziehungen, insbesondere Uber den
Biicheraustausch. Deshalb ist es
kein Zufall, daB beschlossen wurde,
in der Sowjetunion solche Biicher-
messen regelmaBig alle zwei Jahre

setzmaBigkeit darin, daB gerade
Moskau zu einem internationalen
Zentrum der Trefien von Buchver-
legern verschiedener  Lander
wird. 1976  wurden in  der
UdSSR mehr als 83 000 Biicher und
Broschiiren mit der Gesamtauflage

von einer Milliarde 800 Millionen
Exemplaren herausgegeben.  Die
sow]etische Literatur findet Ver-

bigitung in den meisten Landern
der Welt und ist Ltei den auslindi-
schen Lesern immer mehr {elrag!.
Gleichzeitig wurden in der UdSSR
allein im vorigen Jahr 1 600 Biicher
mit einer Gesamtauflage von fber
95 Millionen Exemplaren Uberset-
zungsliteratur aus den Sprachen der
Vélker verschiedener Staaten her-
ausgegeben.

Solche AusmaBe des Verlagswe-
sens brachten unserem Staat den
wohlverdienten Ruhm des am mei-
sten lesenden Landes der Welt ein.
Nach Angaben der UNESCO belegt
die Sowjetunion fest den fiihrenden
Platz in der Welt auch in der Her-
ausgabe von Ubersetzungsliteratur.

Die Verlage im Ausland - legten
bedeutendes Interesse fir die bevor-
stehende Biichermesse an den Tag.
Es geniigt zu erwihnen, da mehr
als 1200 Verlage aus mehr als 60
Staaten den Wunsch duBerten, an
ihr teilzunchmen. Umfangreiche [{x.

kursion durch die sowjetische Abtei-
lung. Auf speziellen  Schautafeln,
dle dem 60. Jahrestag des GroBen
Oktober  gewidmet sind, befinden
sich Materialien zur Geschichte des
Buches in der UdSSR. Hier kann
man die vergiltien Seiten der Aus.
aben aus den ersten Jahren der
Sowjetmacht,  insbesondere  das
Dekret dber den Frieden, W, I. Le-
nins Werke sehen.

Umfangreich ist die Kollektion
von Biichern, die zum 60. Jahrestag
des GroBen Oktober herausgegeben
wurden, Zu ihnep zdhlen Werke der
schongeistigen  Literatur, wissen-
schaftliche Monographien, Farben-
alben und -plakate, Souvenirausga-
ben, die dem Jubilium gewidmet
sind.

Die Exposition von Biichern, die
in der UdSSR in den sechs Jahr-
zehnten herausgegeben wurden,
wird mit Ausgaben der Materialien
des XXV. Parteitags der KPdSU
abgeschlossen. Es sind die Werke
des Generalsekreliars des ZN der
KPdSU, des Vorsitzenden des Pri-
sidiums des Obersten Sowjets der
UdSSR L.I. Breshnew ausgestellt,
Biicher und Broschiiren vertreten,
die der Beratung fiir Sicherheit und
Zusammenarbeit in Europa gewid-
met sind.

An der Vorbereitung der sowjeli-
schen Abteil beteiligten sich 200

posit n haben die
Staaten vorbereitet.

Breit werden die nationalen Ver-
leger-Buchhiandlerassoziationen aus
Osterreich, Australien, GroBbritan-
nien, Spanien, Frankreich, Finnland,
der BRD, der Schweiz, Japan und
anderer Staaten vertreten sein. Auch
die Entwicklungsstaaten — Alge-
rien, Bangladesh, Guayana, Guinea-
Bissau, Agypten, Indien, Irak, Li-
banon, Mocambique u. a. — werden

Verlage aller Unionsreputliken, die
die besten Muster der polygraphi-
schen Produktion bereitstellten. Die
zentralen Verlage beteiligen sich an
der Ausstellung der geselischaft-
lich-politischen, wissenschaftlich.
technischen und schongeistigen Lite-
ratur, die drtlichen Verlage sind in
selbstindigen Expositionen jeder
Unionsrepublik vertreten.

Die Schautafel Kasachstans ent-

se werden

zu veranstalten
Es besteht eine bestimmte Ge-

ihre Produktion demonstrieren.
Unternehmen wir eine kleine Ex-

hilt fanfhundert Bicher, darunter
den Sammelband .1 197 000 000.

Die Kasachstaner Milliarde 76", Die
Organisatoren dieser Ableilung be-

miihten sich, sie so zu gestalten,
damit es unter ihren Exponaten
maglichst viele Biicher gebe, die
von Kasachstan, seinen Menschen.
seiner  Geschichte, Kultur und
Kunst berichten |
In der Kasachstaner Abteilung |

kann man die Werke des Dichters
Isatai Machambet (Verlag ,Shasu-
schy"), das Farbalbum ,Die kasa-
chische Nationaltracht”, den Sam-
melband des Dichters Kadyr Mursa-
lijew LLand der Wunder" (Verlag
.Shalyn“) sehen. Es sind auch Bu-
cher vertreten, die in der ,Freund-
schaftsbibliothek" herausgegeben
wurden, unlter ihnen die Werke von
Muchtar Auesow

Wie auch zuvor, sollen auch auf
dieser Biichermesse die interessan-
testen Biicher (hinsichtlich ihrer po-
lygraphischen Gestaltung) mit Di-
plomen und Preisen ausgezeichnet
werden. Sie wurden von der Gene-
raldirektion der Messe, von verschie-
denen sowjetischen Organisationen
und «chnpf’cnschen Verbinden ge-
stiftet.

In den Tagen der Arbeit der Mes-
sich ihre Teilnehmer
trefflen, um verschiedene Fragen der
Entwicklung der Zusammenarbeit
im Geiste der Empfeh

TADSHIKISCHE SSR. Das W.-1.-Lenin-Teppichkombinat Kairakkum zihit
zu den groBten Betrieben der Republik. In diesem Jahr sollen im Kombinat

von
Helsinki zu_erdrtern, um berufliche
Erfahrungen auszutauschen. Diese
bedeutende internationale Schau am
Vorabend des 60. Jahrestags des
GroBen Oktober wird die Erweite-
rung der geschaftlichen Verbindun-
gen der Biicherverleger verschiede-
ner Lander im Namen der Festi-
gung der Volkerfreundschaft der
Welt fordern.

Alexander SERBIN,
Moskauer Korrespondent
der ,Freundschaft"

VAN

[ i (e
Jriihe
Kraniche

Novelle

Tschingi's
Aitmatow

Sie hatten sich tagsiiber tiichtig abgerackert, Ohne
Hast lockerten sie die Kummete, zogen sie von den
Plerdehdlsen und raumten das Geschirr in die Jurte,

Jeder an seine Schlafstatt. Die Pferde, alle zwdlf,

fiihrten sie gleichfalls an ihren Platz rund um_den
raderlosen alten Karren, den sie stalt einer Raufe
ins Lager mitgenommen hatten. Ein jedes an seine

Futterstelle, ans Heu in dem Gefahrt. Am nachsten
Morgen wollten sie frither als sonst aufstehen, um den
Gaulen den eingetrocknete SchweiB herauszustriegeln.
Sie wuschen sich im Dunkeln, entfachten ein Feuer in
der Jurte und aBen bei seinem Schein trockene Fla-
den; die Suppe aufzuwirmen, fehlte schon die Kraft

Dann legten sie sich zur Ruhe, Sultanmurat schlief
spiter ein als die andern. Zuvor war er noch einmal
aus der Jurte getreten, um nach den Pferden zu sehen.
Die Tiere standen ruhig, die Mauler im Heu, sie
rupften eifrig den Klee und schnautten vor Erschop-
fung. Still standen sie da, Kopi an Kopf, sechs Pfer-
de zu jeder Seile des Karrens.

Das Wetter versprach Bestindigkeit. Es ging auf
Neumond zu, nur eine schmale Sichel hing am Him-
me!

1
Sultanmurat schlenderte umher, ihm war mit einem-
mal unheimlich zumute. Diese Einsamkeit ringsum, die.
se Todesstille und stockfinstere, endlose Nacht. Unter
der Biirde seiner Arbeit und seiner Sorgen hatte er
bislang noch gar nicht bemerkt, wie gruslig es war,
nachts in der trostlosen Steppe. Ei kehrte er in die
Jurte zuriick Auf sein Lager gestreckt, fand er lange
keinen Schlaf. Er lag mit offenen Augen im Dunkel.
Gedanken,  Erinherungen gingen ihm durch den Sinn.
Unversehens beschlich ihn  Triibsal, Heimweh. Wie
kam die Mutter ohne ihn zurecht? Vom Vater hatte
sie also immer noch keine Nachricht. Wire ein Brief
eingetroffen, hitte ihn der Kutscher heute mitgebracht
und obendrein eine Sujiintschii gefordert, ein Geschenk
fiar die freudige Botschait. Jeden Wunsch hatte Sul-
tanmurat ihm erfiilit! Nur — was konnte er hier schon
eben? Nichts. Zum Herbst hatte er ihm einen halben
ack Weizen versprochen, da wird Brotgetreide zu-
g:lelll im Kolchos. Bei diesem Gedanken seufzte er
kilmmert aul, er erinnerte sich, wie ihm Adshymurat
das Versprechen abverlangt hatte, mit ihm zur Bahn-
station zu reiten, wenn der Vater von der Front
heimkehrte — er als der Altere vorn auf Tschabdar
und der Kleine hinter ihm. Tschabdar wollten sie gleich
nach der quﬁsunﬁdem Vater fiberlassen und selber
nebenherlaufen, der Mutter entgegen und all den Ver-
wandten und Freunden. Ja, bei solcher Gliicksnach-
richt wiirde er Tschatdar mitten im Pfligen ausspan-
nen und losgaloppieren. Und spiter alles hundertfach
nacharbeiten
Sultanmurat ann leise zu weinen, ahnte er doch,
daB ihm solches Gliick vielleicht nie widerfahren wiirde.
Dann aber lichelte er im Finstern vor sich hin —
ihm fiel 2in. wie er Myrsagil begegnet war am
FluBiibergang Als sei es eben erst gewesen, entsann
er sich der Beriihrung ihrer Hand und wie die Hand
gcsagl hattes Ich freu mich! Ich freue mich ja sol
pirst du nicht, wie froh ich binl Und wie er damals
in ihr sich selbst erkannt hatte — aufgewidhlt und
gliicklich dariiter, daB sie und er eins waren. Sicher
schlief Myrsagiil tereits. Oder dachte sie in ebendiesem
Augenblick an ihn? Denn sie—das war doch er! Suitan-
murat ertastete ihr Thchlein in der Tasche seines Hem-
des und streichelte es
verlor er sich in seine Traumereien und schlief ein.
Ganz fest. Dann Gberfiel jhn ein Alptraum. Jemand
wilrgte ihn, verdrehte ihm die Hande. Er erwachte,
und ehe er vor Schreck auffahren konnte, verschloB
ihm eine schwere, brutale, nach Machorka stinkende
Hand den Mund.
+Halt's Maul, wenn dir dein Leben lieb ist!* krichzle
ein schnaufender Mann mif heiserer Raucherstim-

(S‘;e!le auch Nr, Nr, 143—150, 162—154, 156—166, 168
- 173)

me ins Ohr. Er driickte ihm die Kiefer auseinander,
daB der Schidel fast platzte vom Zugriff seiner eiser-
nen Pranken, stopite ihm einen Lappen in' den
Mund, und ehe Sultanmurat begriffien hatte, was ei-
entlich vor sich ging, waren seine Arme schon fest
inter dem Riicken verschnirt. Eiskalter Schweif
brach ihm aus, sein Korper begann unwillkiirlich zu
ziltern. Was waren das fir Leute, diese beiden in der
Jurte, warum hatten sie ihn gefesselt?

Na, den hitten wirl" flisterte der eine dem zweiten
zu. Jetzt die andern.”

Sie rumorten im Finstern, dort, wo Anatai _schlief.
Der schrie auf, zappelte, ater bald war auch er ge-

bunden.

Erkinbek hieben sie wohl iiber den Kopf, er stohnte
und verstummte alsbald.

Sultanmurat begrifi noch immer nicht, was geschah.

Knebel quoll in seinem Mund, er erstickte fast
daran, seine Arme starben ab von den Schniiren.
Stockfinster war es in der Jurte. Wer waren diese Leu-
te, weshalb waren sie hier, warum verfuhreff sie so
l'ﬂi( ihnen, was wollten sie, vielleicht sie toten? Wo-
dr?

Sultanmurat versuchte sich zu befreien, warfl sich
herum, aber da driickte ihn der eine mit dem Knie zu
Kklopfte ihm mit einem. eisenharten Finger an
den Kopf und sagle leise, aber nachdriicklich: ,La8
die Flausen, verstanden? Du scheinst hier der Chef zu
sein. Wir haben euch gefesselt, also kann euch keiner
was, ihr habt keine Schuld. Klar?" Er unterstrich
seine Worte, indem er Sultanmurat mit dem Fingerna-
ge| auf den Schadel hammerte. ,Seid verniinftig, dann
geht alles gut, Wenn die euch hier finden, erzahit ihr,
wie es war. Wer will euch was vorwerfenl Aber
falls ihr keine Ruhe gebt, falls nur einer aufmuckt,
jetzt, vor der Zeit, dann murks ich euch ab wie jun-
ge Hunde. Aus ist's dann! Also keinen Piep! Verrecken
werdet ihr schon nicht.*

Sie verlieBen die Jurte schniefend, fluchend, hustend
und spuckend. Sultanmurat horte, wie sie sich Lei
den Pferden zu schaffen mnachten, die Tiere trappelten
erschrocken, schnaubten, baumten sich. Und eine Wei-
le spater ertonte das Stampfen vieler Hufe, Peitschen-
hnallen, erneutes Fluchen. Das Hufgetrappel entfernte
sich und verstummte bald véllig.

Erst jetzt begrifi Sultanmurat das ganze AusmaB
des Vorgefallenen. Pferdediebe hatten ihre Zugtiere
entfiihrt, Verzweiflung und Wut zerrissen ihm schier
das Herz. Er walzte sich hin und her, versuchte, die
Hande freizubekommen, schaffte es aber nicht, Halb
erstickend drehte er den Kopf, suchte mit der Zunge
den Knebel hinauszustoBen. Sein Mund brannte, blute-
te, schwoll an, SchlieBlich gelang es ihm doch, den
verdammten Knebel auszuspucken. Endlich konnte er
wieder frei atmen. Ihm schwindelte von der frischen
Luft, die in seine Lungen stromte.

Jungs, das bingich!™ gab er sich zu erkennen und
hob den Kopi. ,Ich! Ich sprechel*
Keiner antworlete. Er horte,
Erkinbek an ihren Platzen regten.

.Jungs”, sagte er da, ,keine Angst. Gleich. Gleich
la ich mir was einfallen. Ihr braucht bloB auf mich
zu horen. Anatai, rihr dich mal, wo kist du?"

Anatai lallte etwas, rutschte herum, richtete sich halb

wie sich Anatai und

auf.

Warle, Anatail Bleib dal* Sultanmurat rollte zu jhm
hin {ber einen Haufen Kleidung und Pferdegeschirr.
,Und jetzt leg dich mit dem Ricken zu mir, da8 ich
an deine Arme komme. Horst du, mit dem Riicken zu
mir, mit den Armen."

Nup lagen sie Riicken an Ricken, und Sultanmurat
ertastete die Schniire an den Armen des Freundes. Er
dirigierte Anatai, wie er sich legen und drehen sollte,
und suchte dabei nach den Knoten. Er redete Anatai
1‘“ zu, sich noch zu gedulden, den Schmerz in den

rmen zu ertragen, geriet endlich an eine Schlinge,
ruckte daran, und die Schnur lockerte sich. Da zerrte
Anatai seine Hande selbst heraus.

12
Die Pferdediebe lieBen sich Zeit. Ritten bald im Trab,

bald in leichtem Galopp, im Dunkeln kommt man nicht
so schnell voran, und weshalb auch Hals dber Kopf
davonjagen? Sie hatten saubere Arbeit geleistet. Und
vor wem sollten sie fliehen? Vor dem jungen Gemiise?
Hundert Werst im Umkreis war keine Menschenseele.
Die Bengel aber lagen gefesselt, heulten Rotz und
Wasser. Sollten sie ihrem Schicksal danken, da8 alles
noch so;hmplluth abgegangen war.

Vier Plerde haften sie mitgenommen. Ein Paar fir
jeden. Mehr hitten sie nicht bewiltigt. Geb's Gott, daB
sie ‘mit denen klarkamen, daB dieser Brocken ihnen
nicht im Hals steckenblieb, Ein weiter Weg [ag vor ih-
nen, durch menschenleere Gegenden. Drei Tage etwa
war's allein zum Stadtrand von Taschkent. Dann waren
sie noch nicht am Ziel. Wenn sie das nur schafiten!
Alles Weitere waren kleine Fische. Auf  dem Alaier
Basar in Taschkent .wiirde man ihnen das Fleisch aus
den Hianden reiBen — kiloweise, grammweise, die
Briider dort verstanden sich aufs Handeln.

(Schlub folgt)

Quadratmeter Teppicherzeugnisse hergestellt werden. 22 ver-
schiedene Teppicharten haben das staatliche Giitezeichen. Bis zum Ab-
schluB des Planjahrfiinfts soll die Kapazitit des Kombinats 10 Millionen
Quadratmeter im Jahr erreichen,

Im Bild (oben): Teppicherzeugnisse aus dem Kombinat

*

Das Volkstanzensemble ,Wiorika“ aus dem Kulturhaus von Tiraspol
bietet hiufig seine Kunst den Arbeitskollektiven der Stadt und den Acker-
bauern der angrenzenden Rayons dar. Es gastierte in vielen Republiken un-
seres Landes sowie in Polen, Bulgarien, in der Tschechoslowakei.

tig bereitet das Lai iv ein neues Programm vor, gewid-

Geg
met dem 60.
UdSSR einiiben.

Jahrestag des GroBen Oktober. Es wird Tanze der Vélker der

Fotos: TASS
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Bald ist der
«Sprint» da!

Die Hauptverwaltong . Sportloto”
hat ecinen Zeitplan fir diese neue
spannungsreiche Geld- ynd Sachlot.
terie ausgearbeitet. In die Zelinogra
der zonale Verwaltung ,Sportloto"
kommen viele Briefe mit der Bitte,
fiber den ,Sprint'" zu erzahlen.

I Erinnern wir uns an die Biicher-
lotterie. Nach diesem Prin-
‘7 p ist auch die neue Lotterie aufge-
baut

In einem Kiosk, in der Sparkasse
oder bei_ehrenamtlichen Verbreitern |
kaufen Sie die Karte — einen Um-
schlag mit dem Wert von 50 Kope
ken. Sie 6finen den Umschlag, holen
den Schein heraus, Das ganze Ge-
heimnis steckt im Schein: entweder
seufzen Sie enttauscht, oder Sie.gra- |
tulieren  sich selbst zum Gewinn
Jetzt ist auch die Benennung der
Lotterie ..Sprint* klar: ,Sprint" be-
deutet ,Kurzstreckenlauf, schneller
Lauf”, da brauchen Sie keine Kar-
ten auszufiillen und auf die Verlo-
sung wie beim Sportloto zu warten

Die .Sprint“-Karten werden se-
rienweise produziert, in jeder Serie

gibt es 286 077 Geldgewinne fiir
ecine Gesamfsumme von 426057
Rutel und 29 Sachgewinne. Die

Sachgewinne sind Personenwagen
Motorrader u. a. m. In der Tat ge-
winnt fast jede 7. Karte.

Der groBte Geldgewinn ist 5000
Rubel, ~der kleinste — 50 Kopeken.
fiir den Sie nochmals eine Karte er
halten und noch einmai das Gliick
versuchen konnen. Den Sachgewinn
konnen Sie auch in Geld erhalten
Gleich wie im Sportloto wird die
vom Verkauf der ,Sprint“-Lotlerie
serie eingebrachte Summe geteilt
eine Hilfte ist fiir die Bezahlung
der Gewinne, die andere fir die
Bediirinisse der Olympiaspiele-80
vorgesehen.

Nikolai KUSNEZOW,

Leiter der Organisationsabtei-

lung

Zelinograd

Uber die Abonnierung
von Zeitungen
und Zeitschriften

Die Hauptverwaltung ,Sojus-
petschat” des Ministeriums far Post-
und Fernmeldewesen der UdSSR gibt
bekannt, daB Bestellungen auf alle
Zeitungen und Zeitschriffen far 1978
vom 1. Oktober bis zum 1. Dezember
1977 entgegengenommen werden.

(TASS)

SEIT Schtschotkin hier aus und
ein ging, war der Hausfrie-
den fort . Der Mann selber schien
das am wenigsten zu merken, Um
so mehr muBten Viklor und Olga
darunter Teiden. Seine Anwesenheit
wirkte auf die jungen Gemiter wie

ein Friheeif, der das zart¢ Grin
eisig beriiirt, und wenn er auch
wieder verschwindet, bleiben die

Blatter welk hangen,

Schtschotkin ~verschwand leider
nur zeitweilig, zum Beispiel weénn
er in den Betrieb ging. Dieser in-
teressierte ihn ausschlieBlich als
materielle Quelle, die fibrigens nicht
stark sprudelte. Jedenialls
tat sie es nur dann, wenn
ihm mal wieder im Kollek-
tiv der Kopi gewaschen
worden war und der
Bummler hoch und heilig
schwor, ein fir allemal
mit dem Ubel SchluB zu
machen. Das fiel ihm frei-
lich schwer: schon am er-
sten Lohntag nach dem
jiingsten  Gesprach im
Gewerkschaftskomi t e e
warteten zwei seiner Bu-
senfreunde vor dem Tor

Schwester oder Mutter wie das
cigene. In der letzten Zeit war der
Junge mehr verschlossen, miirrisch
oder gereizt. Die ,schwierigen®
Jahre des Halbwiichsigen fielen in
eine Zeit, da-die gewohnte Lebens-
weise der kleinen Familie plotzlich
anders’ geworden war. Der Stiefva-
ter war im Umgang meistens grob,
niichtern ignorierte er die Kinder,
angeheitert — schulmeisterte er sie
ununterbrochen

_.Die Mutter war dem Jungen
rasch gefolgt, als er hinausstiirzte
Viktor lief aber nicht fort, wie sie
befiirchtet hatte. Er saB bleich und
finster in der Kiche. Sie versuchte

fried die Tir zu weisen. Doch es
vergingen wenige Tage, und diese
stand wieder fiir ihn offen. Er mif-
handelte die Frau. lhr Leid er-
stickte sie nun manchmal mit Wod-
ka, und sie duldete ihn, rief nie-
manden zu Hilfe: Sie fiirchtete fir

die Freiheit des Mannes, wollte die
~Familie* erhalten. Eigentlich gab
os das richtige Familienleten ja

gar nicht mehr. Es war vermodert
und wie ein leckes Boot versunken.

Olga war, ohne die Schule im
Dorf beendet zu haben, lingst in
die Stadt dbersiedelt. Viktor hatte
einen Beruf gemeistert, und im
Kollektiv achtete man ihn fir sei-

Die vernachldssigte
Mutterpflicht

versucht, einzugreifen. Doch Elsa
behauptete, es sei ihre Privatange-
legenheit. Man war da vielleicht
nicht energisch genug vorgegan-
gen. Jetzt wurde die Sache freilich
lebhaft besprochen und die ver-
schiedensten  Meinungen kamen
wihrend der Untersuchung des
Falls zum Vorschein. Man hitte
doch...

..Doch jetzt herrschte Totenstil-
le. Es sprach der Staatsanwalt. Er
klagte den Titer an und verlangte
fir den Marder eine harte Strafe.

Ja, kein Umstand kann einen
Mord rechtiertigen. Doch ob es al-
len Anwesenden im Gerichtssaal
klar war, welche Explo-
sion der Gefiihle, die sich
alimihlich gﬁncxcherl hat-
ten, diesen SchuB herauf-
beschwor? Gerade der
Mutter schien das nicht
ganz deutlich zu sein.

Sie versuchte zwar, ih-
ren Sohn wihrend des
Untersuchungsverhérs und
besonders vor Gericht zu
verteidigen, betonte, daf
die starke Erregung Vik
tor im Kkritischen Augen-

und sein ;fesler” Stand-
punkt dem’ ,grinen Drachen" ge-
geniiber geriet ins Schwanken

An diesem Abend kam Schischot-

kin wieder recht spat nach Hau-
se, Viktor las in einem
Buch, Eigentlich hatte er langst

schlalen gehen sollen, was {hm die
Mutter auch gesagt hatte. Doch der
Junge reagierle zuerst {berhaupt
nicht, und als sie nach etwa einer
halben Stunde aus der Kiiche kam
und die Ermahnung wiederholte,
erwiederte er gercizt: ,,Wenn
jener kommt, ist's mit dem Schlafen
doch aus!"

Das Poltern vor der Haustiir be-

kraftigle recht bald die bittere
Wahrheit dieser Prophezeiung.
Schtschotkin taumelte ins Zimmer

und begann wie iblich zu randalie-
ren. Sein Abendbrot bliecb unbe-
rithrt auf dem Tisch in der Kiiche.
Den Becher mit Kwas, den er ver-
langte, sticB er heftig zuriick, und
die braune Fliissigkeit floB an El-
sas Schiirze herab.

Viktor starrte in sein Buch. Er
beneidete Olga, die heute bei einer
Freundin {ibernachten durfte. Jetzt
baumte sich Schtschotkins Erzie-
hergeist auf. Er schalt seine Frau,
weil sie ihre Mutterpilichten ver-
nachlissigte: der Junge solle sofort
ins Bett. Elsa beobachtete er-
schrocken dessen Reaktion. Er war
aufgesprungen. Die Augen blitzten
Als der Stiefvater ihm das Buch
aus der Hand reiBen wollte, stief
Viktor ihn heftig vor die Brust. Der
Betrunkene stolperte und stiirzte
auf die Diele. Die Mutter sprang
herzu. In diesem Augenblick dach-
te sie nur an den Sohn. Doch der
Mann erhob sich . schwerfillig,
brummte zwar Verwinschungen,
aber handgreiflich wurde er dies-
mal_nicht,

..Viktor war als Kind zuging-
lich und zartiihlend. Leicht erreg-
bar, empfand er ein Leld seiner

wieder zu erkliren, daB es am be-
sten sei, dem Betrunkenen aus dem

Weg zu gehen, ihn nicht zu rei-
zen. Sie als Mutter habe vorhin
groBe Angst ausstehen missen,

weil der Vater doch gewiB starker
ist und er im Jahzorn wer weifl
was anstellen konne! Wenn er sich
ausgeschlafen hat, sei Schtschot-
kin ja besser zu vertragen

Der Mann war aber auch am
Morgen nicht mehr besser zu ertra-

en. Er schlug drohend mit der
F:m\l auf den Tisch, weil dort
nichts fiir die Linderung des Kat-
zenjammers war
‘lsa beeilte sich das nichste Mal,
diesem Grund des Zornausbruchs
vorzubeugen: sie hiell eine Flasche
im Vorrat. Doch das half nicht lan-
ge

Schischotkin beanspruchte nun
nur noch seine ,Hausherrenrech-
te*, von irgendwelchen Pflichten in
Haus und Hof hatte er ganz ver-
gessen, Geld brachte er keins mehr
und war nur selten niichtern. Fiir
Viktor und Olga wurde es von Tag
zu Tag unertraglicher, mit diesem
Menschen unter einem Dach leben
zu miissen. Ebenso muBte es auch
der Mutter gehen, Doch was Vik-
tor nicht begreifen konnte, war ihr
stummes Dulden. Sie sah deutlich
genug die Befremdung und Entri-
stung in den Blicken der Kinder,
doch sie wich diesen scheu aus.
Wiederholt brachte sic jetzt nicht
nue [or ihren Mann die  Wodka-
flasche...

Viktor hielt es nicht mehr aus.
Er begann, der Multer ins Gewis-
sen zu reden. Der Halbwiichsige
und die nicht mehr sehr junge Frau
schienen ihre Rollen auf dem Er-
zichungsfeld getauscht zu haben.
Der Sohn verlangte, da8 Schischot-
kin fir immer das Haus verlasse.

Nach einer besonders wiisten
Szene wagte sie es, dem Storen-

nen Arbeitseifer. Leider ahnten es
die Kollegen ni welche Last
jungen Schultern driickte.

Warum er stets Zzuriickhaltend und
allzu ernst war, danach forschte
sonderbarerweise niemand. Viktor
wahrte sorglaltig das distere Ge-
heimnis: er schamte sich. Diese Ver-
schlossenheit war vielleicht gerade
sein Verhangnis.

Elsa erwartele ein Kind. Die bis-
her tief schlummernden Vaterge-
fiihle wirkten in den Stunden der
Niichternheit auf Schtschotkin an-

scheinend heilsam. Er randalierte
fast nicht mehr und (rank weniger.
Das cigene Kind sei doch etwas
ganz anderes, beteuerte der kiiniti-

ge Vater. Die ,fremden” konnte
er freilich nicht ,verdauen“. Des-
halb wire Viktor gern dem Bei-

spiel seiner Schwester gefolgt und
hiitte das unwirtliche ,,Heim" ver-
lassen. Doch der Achtzehnjahrige
empfand Mitleid fiir die Mutter,
besonders in ihrem gegenwartigen
Zustand. Der Sohn konnte sie nicht
ganz im Stich lassen

Die Geburt des Kindes war  der
AnlaB zu einer feuchtfréhlichen
Feier, Scit diesem Tag ging es mit
Schtschotkin stark bergab, es war
schlimmer als friher. Doch jetat
war er der Vater ihres Kindes und
nicht nur ihr Mann. Und sie dul-
dete ihn. Er schlug sie unbarmher-
zig, wenn sie ihm kein Geld geben
wollte, An dem verhingnisvollen
Abend drohte er mit dem Messer.
Viktor kam noch gerade zurecht, es
ihm aus der Hand zu schlagen, Der

wiitende Trunkenbold fluchte und

drohte. Er suchte das Beil.. Ein

SchuB streckte ihn zu Boden.
..Die Tragédie riittelte alle im

Dorf auf. Die Nachbarn waren frei-
lich von der diisteren Atmosphire
in diesem Haus unterrichtet gewe-
sen und hatten es auch ab und zu

blick zu weit gefiihrt habe
Doch aus ihren Worten konnte
man keine Spur des BewuBtseins
der ecigenen indirekten Schuld am

Verbrechen des Sohnes herausho-
ren.
Die besonderen Umstinde des

schweren Verbrechens wurden im

Gebietsgericht  berficksichtigt: der
Artikel 88 des Strafgesetzbuches
ist durch den Artikel 90 ersetzt

worden und Viktor erhielt die mil-
dere Strafe: drei Jahre Freiheits-
entzug. Doch nicht bej diesen juri-
stischen  Einzelheiten des Falls
méchte ich abschliefend verweilen

Auch den Erzfeind Alkohol noch
einmal hier anzuprangern, wire
unnitz: ist denn das noch micht
deutlich?!

Viktor hat die Freiheit verloren,
die die sozialistische Gesellschaft
der Personlichkeit garantiert, so-
lange letztere mit ihr nicht in Kon-
flikt gerat. Ohne personliche Ver-
antwortung vor der Gesellschaft
kann es keine Freiheit der Person
lichkeit geben. Viktor hat das einge
schen und das Urteil fiar gerecht
anerkannt. Seine Mutter aber hatte
nur Anspruch aul die Freiheit ihrer
Personlichkeit, auf das Recht, als
Frau dber ihr ,Privatieben* zu
verfiigen, gemacht und zu wenig an
ihre Verantwortung als Mutter vor
der Grundzelle der Gesellschaft
selbst gedacht. Ob sie diese sittli-
che Verantwortung nach der kom-
munistischen Moral schlieBlich an-
erkennt?

Gennadi KISSELJOW,
Rechtsanwalt

Gebiet Nordkasachstan

Redaktlonskollegium

Uosere Anschrift: «OPORHIWASTS Sekretariat 2-78-5:
473027 Kasaxckas CCP, r. Lleawnorpan, u-r.tnsm,‘ @ome Ay
DNowm Coseros, 7-A svax, «®poft ™ " 2.79-84. Fernrul-72.

Erzlehung — 2-56-45,

TELEFONE: Chelredakieur — 2-19-09 stellv. Chelr. 2-17-07, Chel. vom Dienst — 2-16-51,

— 2-74-26,

0,
Wirtschaht — 2-18-23 Sozialistischer Wetbewerb — 2.17-55. Kultur — 2-76-56. Kommunisti-
Literatur — 2.76-56, Leserbriefe — 2-77-11,

Buchhaltung —

KORRESPONDENTENBOROS:
Alma-Ata — Sharokow-StraBe 95, Wohnung 46.
- Strabe 171, ng 80.
- n Chauses 18 g 211 J

YH 00155

Tanorpadas aajareascrsa Lleausorpaickoro o6koma KIl Kazaxcrana



	Erscheint seit I. Januar 1966

	Donnerstag, 1. September 1977

	Nr. 174 (3 039)

	Alle machen mit

	Neuerungen ergeben Planplus

	Wie es sich für einen

	Komsomolzen ziemt

	Ihr Arbeitsgeschenk

	Nennenswerte Leistungen


	Mehr Getreide in die

	Speicher

	der

	Heimat!

	Am Finish

	Koshachmet BALACHMETOW.

	Minister für Bildungswesen der Kasachischen SSR

	ln den Bruderländern


	Kräne aus

	Leipzig

	Bodenrekultivierung

	Bei den rumänischen Wasserbauern

	Tag des Bergarbeiters

	in wenigen Zeilen



	Für Entwicklung des Handels

	alter ireH®

	Aus dem Dossier der „Freundschaft“

	Redaktionskollegium



